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auf dieſe Yet pro 2. Quartal werden noch 
von allen Sen Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen 1 werden 
ließ l gratis und franco nachge⸗ 
iefert. 


nnn — Kʃ 

er e Nachrichten. 

erfeld, 5. April. Der Färberſtrike iſt 

Uneinigkeit der Strikenden ee Di Mehr⸗ 
zahl hat die Arbeiten wieder aufgenommen. 

Elberfeld, 5. April. Die Farbenfabriken vormals 
Bayer und Comp. ſind wieder in voller Thätigkeit. 
Der größte Theil der Arbeiter hat bei den früheren 
Löhnen die Arbeit wieder aufgenommen. 100 Ar⸗ 


beiter ſind neu angeſtellt. 
Landsberg a. W., 5. April. Endlich iſt heute 


das Warthewaſſer um 12 Centimeter gefallen. 

1 Peſt, 5. April. Seit 24 Stan wüthet ein 
fürchterlicher Orkan, welchem ſchon Menſchenleben 
zum Opfer gefallen jind. 2. 

Peſt, 5. April. Die vereinigten Ausſchüſſe des 
Oberhauſes nahmen nach faſt ſechsſtündiger Debatte 
das Wehrgeſetz unverändert an. 5 

Paris, 5. April. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
Admiral Oirys Bericht über die Beſchießung von Sa⸗ 

allo. Der Bericht ſtellt Aſchinoffs Schuld und das 
ſchonende Vorgehen der franzöſiſchen Kräfte feſt. 

Paris, 5. April. Der Miniſterrath beräth mor⸗ 
gen die Faſſung des Decrets betreffend die Einſetzung 
des Senats als Gerichtshof in Hochverrathsſachen. 
Das Decret wird bei Eröffnung der morgigen Senats⸗ 
ſitzung mitgetheilt und Sonntag Morgen amtlich ver⸗ 
üffentlicht. Es heißt, der zum Gerichtshof ernannte 
Senat werde am nächſten Montag als ſolcher zu⸗ 
ſammentreten, die Kammer ſich alsdann bis zur Be⸗ 
endigung des Boulanger⸗Prozeſſes vertagen. — Alle 
Morgenblätter ſprechen ſich über den beklagenswerthen 
Eindruck aus, welchen die tumultuariſchen Zwiſchenfälle 
in der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer her⸗ 
vorgerufen haben. Die opportuniſtiſchen wie radikalen 
drücken ihre Befriedigung über die Abſtimmung zu 
Gunſten der Strafverfolgung Boulangers aus und 
halten den Boulangismus nunmehr für abgethan, 
andere kommen zu einem gegentheiligen Schluß. Die 
boulangiſtiſchen lätter Tan geltend, wie ſehr Bou⸗ 
langer Recht gehabt hatte, ſich der Rache der Oppor⸗ 
tuniſten zu entziehen. Das „Journal des Dsbats“ 
will mit ſeinem endgiltigen Urtheil zurückhalten. 
Ueber den Anklageantrag des Generalprokurators 
meint das Blatt, derſelbe ſcheine nicht triftig begründet 

u ſein, unparteiiſche Leute, die nicht durch politische 


Leidenſchaft ſich den Blick trüben laſſen, würden an⸗ 
e dc bis jezt kein Beweis für den Antrag 


jet und daß das der Kammer geſtern 


deute. — Mehrere 
chritte gethan, 11 die 


anger wegen Verleitung 


unterbrei 
Deputivte de Dokument nichts bedeute 
Regierung 


der Linken haben S 
zu veranlaſſen, Boul 


—. . . 7 
Die Famili 
e des Geä 
Roman von Hermine Nate 
Nachdruck verboten. 
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N (22. Fortſetzun 

Mir 3 9.) 
m. wird kann doch nicht etwa nach Schloß Barm⸗ 
1 aue ſein?“ ſagte fie ſich, von namenloser 
1 ngit erfaßt. „Nein, nein; der Himmel der uns ſo 
ange beſchützt hat, würde fie ſicherlich vor einem ſol⸗ 
chen Schritte behüten. Nur ein schreckliches Verhäng⸗ 
niß könnte mein Kind zum Werkzeuge machen, über 
uns Alle die Vernichtung zu bringen.“ „Nein, das 
iſt nicht geſchehen!“ beruhigte ſie die Haushälterin; 
zauch weiß Fräulein Miranda, trotz all ihrer Uner⸗ 
ſahrenheit, daß fie zur Pflegerin eines kranken, alten 
errn nicht taugt.“ — I 
8 Alma ſuchte weiter in den Ankündigungen, fand 
Auer nichts, wovon ſie vorausſetzen konnte, daß es die 
keufmerk amkeit ihrer Tochter erregt haben könnte, und 
ite die Zeitungen endlich weg, indem fie ſagte: „Sie 
wo wahrſcheinlich in irgend eine kleine Stadt gegangen, 
arme ſich mit Muſikſtunden fortbringen will. Das 
und J irregeleitete Kind! Wie wird de traurig ſein 
an den Heimweh faſt vergehen und dennoch muthig 
dienen Entſchluß feſthalten, ſich ihr Brod zu ver⸗ 
und Fülleährend ich — ihre Mutter, hier in Glanz 
; 5 die Rolle einer Ballkönigin ſpielen muß. 
Wahrheit hart; und ich habe meinen Kindern die 
geſagt, daß ich eine Schauſpielerin bin. 


„Und jetzt 


atex 
N ron 
‚Affe 
N 


und Anzeiger für 


Diefes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet ! i 
Quartal 1,60 Mt., mit Botenlohn 1,89 Mk., bei allen en 2 Ml. a. 


Illuſtr. Sonntagsblatt. Candw. Mittheilungen. Frauen · Heim. 
—— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Elbing, Sonntag 


Ehre haben, Sie zu Tiſche zu führen?“ 


in den Reihen der Armee vor ein Kriegsgericht ſtellen 


zu laſſen. 

London, 5. April. Unterhaus. Ritchic erklärte, 
die Regierung habe beſchloſſen, eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion über die Impfgeſetze neuerdings einzuſetzen, 
nicht weil dieſelbe im geringſten die Wirkſamkeit und 
die Nothwendigkeit des Impfzwanges bezweifele, ſon⸗ 
dern um die Irrthümer zu deſeilgen, welche die Impf⸗ 
gegner verbreitet haben. 

London, 5. April. Die „Times“ meldet aus 
Zanzibar: Reichs⸗Commiſſar Wißmann begab ſich 
vorgeſtern an Bord des deutſchen Flaggſchiffes, um 
die Küſtenlinie zu inſpiciren. Er ſoll erklärt haben, 
er habe vom Kaiſer und vom Fürſten Bismarck be⸗ 
ſondere ernſte Weiſungen empfangen, den britiſch⸗ 
indiſchen Handel an der deutſchen Küſte zu ſchützen 
und zu ermuntern. Seine erſte Pflicht würde es ſein, 
dieſen Handel wieder herzustellen und die Karawanen⸗ 
routen zu ſchützen. — Eine Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Zanzibar beſagt, die Eingeborenen in 
der Nähe voll Lindi ſchoſſen auf ein Boot der eng⸗ 
liſchen Schaluppe „Reindeer“; es iſt niemand ver⸗ 
wundet. 

Brüſſel, 5. April. Auch Laguerre, Laiſant, Naquet, 
Millevoie und Dugue de la Fauconnerie ſind in ver⸗ 
gangener Nacht hier eingetroffen. Eine große Menſchen⸗ 
Swift war anweſend, es ereignete ſich jedoch kein 
Hwiſchenfall Die Studenten, welche vor dem Hotel 
Mengelle eine antiboulangiſtiſche Demonſtration beab⸗ 
ſichtigten und deshalb ſämmtlich mit Pfeifen verſehen 
waren, wurden von der Polizei zerſtreut, bevor ſie 


aus der Vorſtadt in der Stadt anlangten. — Die 


Regierung hat beſchloſſen, einem eventuellen Er 
Frankreichs, Boulanger auszuliefern, nicht ee 
Brüſſel, 5. April. Neuere Berichte des Gouver⸗ 
neurs des Congoſtaates beſtätigen den ſiegreichen 
Vormarſch Stanleys und Emins gegen Zanzibar. 
Luxemburg, 5. April. Die Kammer iſt auf 
Montag zuſammenberufen worden behufs Kenntniß⸗ 
nahme der Botſchaft des Herzogs von 


0 Naſſau. 
Haag, 5. April. Das amtl. 1 veröffentlicht 
einenen Erlaß, demzufolge der Staatsrath die zeit⸗ 


weilige Ausübung der königlichen Gewalt Namens des 
Königs übernommen hat. 

Bern, 5. April. Der Nationalrath hat den 

Bundesrath aufgefordert, in der nächſten Seſſion 
(Juni) einen Antrag über Reviſion der Bundesver⸗ 
faſſung vorzulegen. 
Petersburg, 5. April. Dem ruſſiſchen „Inva⸗ 
liden“ zufolge werden die doniſchen Koſaken um 2, 
die kubaniſchen um 1 Regiment, die terekſchen um 6, 
die uraliſchen Koſaken um 2 Sotnien, die Zahl der 
Offiziere um 245 vermehrt. Nach einem heute ver⸗ 
öffentlichten kaiſerlichen Ukas werden aus den 9 an 
der Westgrenze ſtehenden Brigaden der Zollwache 18 
zu je 4 Sectionen gebildet, das Offiziercorps wird 
um 72 vermehrt. — Die Damen des „weißen Kreuzes“ 
veranſtalten wieder Sammlungen für eine neue Expe⸗ 
dition nach Abeſſynien. 8 

Warſchau, 5. April. In Czerſtochau und Piotrz⸗ 


—— — ——— 


kow wurden in allen Kaſernen Reviſionen vorge⸗ 


gnädige Frau, das geht nicht,“ rief Betty in flehendem 
Tone aus; „wenn Sie das thun, richten Sie ſich und 
den Herrn Marquis zu Grunde. Dieſer Spion, der 
ganz gewiß ein Polizeimann oder Detektiv iſt, um⸗ 
lauert ſchon wieder das Haus!“ 

„Ich will ihn überliſten!“ ſagte Alma nach kurzem 
Beſinnen. „Ich werde in meinem langen Mantel 
mit einer Kapuze auf dem Kopfe wie eine von den 
weiblichen Gäſten fortfahren. Sie ſollten früher von 
hier fortgehen, Johanna, und ſich auf einem Umwege 
nach dem Bahnhofe begeben. Nein, nein, verſucht 
nicht, mich von meinem Vorhaben abzuhalten; wenn 
man mich je daheim brauchte, jo iſt's jetzt! Ich muß 
mich mit meinem Gatten berathen, was wir thun 
können, denn die geringſte Unvorſichtigkeit könnte jetzt 
ihn und mich zu Grunde richten. O, Miranda,“ 
fügte ſie ſtöhnend hinzu, „Du ahnteſt nicht, was Dein 
felge hes Vorgehen über uns heraufbeſchwören 
ollte!“ 

Sie hielt inne, dann ſagte ſie, zu Johanna ge⸗ 
wandt: „Schicken Sie um dreiviertel drei einen Wagen 
hierher, der Frau von Stein abholen ſoll; es iſt keine 
Dame hier, die ſo heißt; ich werde dieſen Wagen be⸗ 
nutzen.“ Dann raffte ſie gewaltſam all' ihren Muth 
zuſammen und kehrte über die Terraſſe nach dem 
Wintergarten zurück. 

Baron Dagobert ſtand auf der breiten Marmor⸗ 
treppe, ein prachtvolles Bouquet in der Hand haltend, 
das er in ihrer Abweſenheit gepflückt hatte. Er 
chaute ſie forſchend an, als ſie auf ihn zutrat; aber 
ihr ſchönes Geſicht verrieth nichts von dem gewaltigen 
Sturme, der ihr Inneres durchtobte. Sie war wieder 
die ſtarre, marmorkalte, unnahbare Schönheit. „Ganz 
allein, Baron Dagobert?“ fragte ſie. „Ich erwartete 
Sie, gnädiges Fräulein,“ ſagte der Baron, ſich ver⸗ 
neigend. „Ihr Herr Vater hat Sie hier geſucht. 
Das Souper ſoll jetzt ſervirt werden. Darf ich die 
Alma nahm 
ſeinen Arm und ſagte: „Ich wurde auf mein Zimmer 
erufen, um einem meiner Schützlinge, einer ſehr armen 
Frau, Hilfe angedeihen zu laſſen. Ich danke Ihnen, 
daß Sie m 
jetzt zu Liſche gehen. 
mein Bouquet an,“ 
„und nach dem Souper werden 


— 


mich hier erwarteten, Baron. Wir wollen 
“ „Und nicht wahr, Sie nehmen 
bat Dagobert, ſich zu ihr neigend, 
Sie mir den erſten 


nſeral 


kostet 10 Pf. — 


1 
** 


nommen und den Soldaten die Gebetbücher confiscirt, 
weil darin nihiliſtiſche und anarchiſtiſche Aufrufe ein⸗ 


gereiht waren. : ; 
hen, 5. April. Dem Vernehmen nach wird 
ſich der König zur Kur nach Ai les⸗Bains begeben, 
und ſpäter von dort die Pariſer? usſtellung beſuchen. 
— Die Erdbeben in Zante und Megara dauern fort, 
ohne jedoch irgend welchen erheblichen Schaden anzu⸗ 
richten. 
Zanzibar, 5. April. Wie der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, wurde Mittags auf Befehl Wißmanns 
auf dem Feſtlande die deutſche Flagge gehißt neben 
der Flagge des Sultans an Stelle der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft. 


Deutſcher Reichstag. 
Abendſitzung vom 4. April. 

Das Genoſſenſchaftsgeſetz wurde in 3. Leſung 
angenommen. In der Generaldiscuſſion erklärte Abg. 
Schenck namens der Freifinnigen, daß die früheren 
Anträge nicht wieder eingebracht würden, da keine 
Ausſicht zur Annahme ſei. Bei § 1 fragte Abg. 
Rickert, ob Vereinigungen zu dem Zweck, Güter zu 
kaufen, zu parzelliren und zu bewirthſchaften im Wege 
der Genoſſenſchaft, auch wenn im übrigen die Be⸗ 
dingungen erfüllt würden, unter dieſes Geſetz fielen. 
Der Regierungsvertreter Geh. Rath Hagens bejahte 
dieſe Frage; es ſei das zweifellos, da die im § 1 aufs 
geführten Zwecke den Gegenſtand nicht erſchöpften. 
Bei § 8 ſtellte Abg. Kulemann (nat⸗lib.) nachfol⸗ 
genden Antrag: 

„Conſumvereine dürfen im regelmäßigen Geſchäfts⸗ 
verkehr Waaren nur an Perſonen verkaufen, welche 
als Mitglieder oder deren Vertreter bekannt ſind, 
oder ſich als ſolche in der durch das Statut vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe legitimiren.“ 

Der Antrag wurde nach längerer Debatte im 


Wege des Hammelſprungs mit 113 gegen 96 Stimmen 


angenommen. — Die SS 9 bis 144 werden ohne Er⸗ 
örterung angenommen. Zu § 1458 liegt ferner ein 
8170 Kulemann vor, welcher die Strafbeſtimmung 
für Zuwiderhandeln gegen den ſoeben angenommenen 
Abſatz des § 8 enthält. Danach ſoll eine Strafe bis 
zu 30 Mk. verhängt werden können. Regierungs⸗ 
kommiſſar Hagens und die Abgg. Enneccerus, 
Graf Mirbach und Graf Stolberg bekämpfen den 
Antrag, welcher das Denunziationsweſen Tan 
und für Handelsleute eine große Unſicherheit ſchaffen 
würde. Abg. Meßzer tritt für den Antrag ein. 
Der Antrag Kulemann wird abgelehnt und der Reſt 
des Geſetzes unverändert angenommen. Ebenſo die 
in der zweiten Leſung diskutirte Reſolution. 


53. Sitzung vom 5. April. 

Die zweite Berathung der Alters⸗ dc. Verſorgung 
wird fortgeſetzt und zwar mit der Debattirung über 
den § 14 Abſ. 2, der von der Aufbringung der Mittel 
handelt. Hierzu liegt vor ein Antrag Hesel (Reichsp.) 
ſtatt des je nach Bedarf zu leiſtenden 9 eichszuſchuſſes 
einer laufenden Reichsleitung zu bewilligen, ferner ein 
Antrag Frankenſtein (Ctr.), der ſich lediglich auf re⸗ 
dactionelle Aenderungen bezieht. i 


Walzer geben.“ Sein Ton war ungemein dringend 
und Alma mußte ſich gewaltſam bezwingen, als ſie 
erwiderte: „Ich danke Ihnen, Baron, aber ich werde 
heute Abend nicht tanzen. Meine Pflichten als Haus⸗ 
frau laſſen dies nicht zu; dringen Sie alſo nicht weiter 
Ju 5 Augenblicke betraten ſie mit einander 
n dieſem Augenblicke taten ſie ı 
den Balou und 10 Almas Abweſenheit nicht nur von 
ihrem Vater, ſondern auch von den meilten Gäſten 
bemerkt worden war, wurde es jetzt, als man ſie an 
Dagoberts Arm zurückkehren ſah, allgemein dahin ge⸗ 
deutet, daß ſie nun vielleicht doch ſeinem langjährigen 
Liebeswerben Gehör ſchenken werde. Denn = war 
in der vornehmen Geſellſchaft keineswegs ein eheim⸗ 
niß; daß Baron Dagobert einer der glühendjten Ver⸗ 


ehre ar. a! : 
; Baron Dagobert Benehmen und faſt triumphi⸗ 
rende Miene trug nur dazu bei, dieſen Eindruck zu 
erhöhen, während Alma äußerlich unverändert ſchien, 
obgleich ſie ein Gefühl hatte, als müßte ihr das Herz 
brechen. Das Souper ging vorüber; nach demſelben 
wurde getanzt, und Alma widmete ſich mit größter 
Aufmerkfamkei ihren Gäſten; und alle waren entzückt 
von ihrer liebenswürdigen Fürſorge. Endlich nach 
wei Uhr fingen die Gäſte an, nacheinander wegzu⸗ 
1 555 und es 95 Alma, ſich unbemerkt auf ihre 
i üchten. 1 
e ar. allein daſelbſt. Johanna war jeit mehr 
als einer Stunde fort. Die Nätherin hatte ein ele⸗ 
gantes Kleid hergerichtet und beredete ihre Herrin, es 
anzuziehen, um nicht etwa an ihrer Toilette erkannt zu 
werden. Alma willfahrte, dann ließ ſie ſich in einen 
großen, weiten Theatermantel hüllen, deſſen Kapuze 
Betty ihr ſo tief in das Geſicht zog, daß ſie völlig 
unkenntlich war. „Du weißt, was Du zu thun haſt, 
Betty,“ ſagte ſie dann, der treuen, weinenden Dienerin 
die Hand drückend, „Niemand darf meine Abweſenheit 
ahnen. Leb' wohl!“ Sie glitt hinaus, gelangte un⸗ 
geſehen zu dem Wagenportal, wo eben aufgerufen 
wurde, daß der Wagen für Frau von Stein warte. 
Unerkannt ſtieg ſie ale ein und der Wagen fuhr da⸗ 
von. Dann ſchaute fie zum Fenſter hinaus und ſah 
den Mann, den ſie für einen Detektiv hielt, plaudernd 
mit einem der livrirten Diener ſtehen. So hormlo⸗ 
das ſich anſah, wußte ſie doch, welche Gefahr für ſie 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
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Eigenthum, Druck und Verlag ven F. Gaar 
Für die Nebaction verantwortlich O. Büt ow 


den 7. April 1889. 


mit faſt zärtlichen 


eſuche und Angebote 10 Pf. 
n Raum, Keklamen 25 57 * Zeile, 
r. 13. 


„1 Belagegemplar 
Expedition: Spieringitraue 


Weckag ben in Elbing. 
Elbing. 


41. Jahrg. 


Abg. Fürſt Hatzfeldt, (Reichsp.) begründet ſeinen 
Antrag, ſo wie den inzwiſchen von ihm eingebrachten 
Antrag auf Einſchiebung eines § b., welcher zugleich 
mit zur Debatte geſtellt wird. Auf dieſem S b. leiſtet 
das Reich für die erſte Periode einen Jahreszuſchuß 
von 35 Mill. 

Abg. Rintelen (Centr.) bekämpft, mehrfach vom 
Präſidenten unterbrochen und zur Sache gerufen, das 
ſocialiſtiſche Princip des Reichszuſchuſſes, welches die 
Grundlagen der Staats⸗ und Rechtsordnung unter⸗ 

rabe und in einen Conſequenzen zur Negation der 

milie und Ege, ja zur Negation des perſönlichen 
Gottes — müßte. Der Sprung in das Dunkel 
dieſer Vorlage ſei eine Tollkühnheit. Darum bitte er 
dringend, die Vorlage in dieſem Jahre nicht zur 
dritten Leſung zu bringen. . 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (freiſ.) erklärt ſich mit 
roßer Entſchiedenheit gegen die Einführung des Um⸗ 
ageverfahrens; damit belaſte man die Zukunft zu 
Gunſten der Gegenwart. 

Staatsſecretär v. Maltzahn⸗Gültz wendet ſich 
gegen die Vorredner. 

Abg. Schrader weiſt darauf hin, daß in dem 
einen Fall die Gegenwart, in dem anderen die Zu⸗ 
kunft zu ſtark belaſtet werde; das ſei auch einer der 
Punkte, die das ganze Geſetz bedenklich machten. 
Wenn die von den Arbeitern zuzuſchießenden Summen 
zu Zwecken verwendet würden, die dem Arbeiter direct 
u gute kämen, wie z. B. zum Bau von Wohnungen, 
10 würden die deutſchen Arbeiter nicht hinter denen 
anderer Länder zurückgeblieben ſein. Jetzt nehme 
man die Erſparniſſe der Arbeiter, um ihnen Vortheile 
zuzuwenden, die ſie vielleicht nicht einmal erhalten 
werden und nicht haben wollen. (Zuſtimmung links.) 

Der Antrag Hitze wird abgelehnt, desgleichen in 

namentlicher Abſtimmung der Antrag Rickert auf 
Streichung des Reichszuſchuſſes mit 164 gegen 92 
Stimmen; dafür ſtimmen die Freisinnigen, Polen, 
Elſäſſer und das Centrum mit Ausnahme der Abgg. 
v. Franckenſtein, v. Huene, Reichenſperger, v. Lands⸗ 
berg, Letocha, v. Pfetten, Graf Schönborn und Bux⸗ 
baum, ferner die Conſervativen Abgg. v. Oertzen 
Brunn), v. Ow und der Nationatlibernt v. Lengerke. 
Der Antrag Hatzfeldt wird zurückgezogen, der Antrag 
von Franckenſtein angenommen, desgleichen der ſo ab⸗ 
geänderte § 14. 

15 kommt zur Debatte. Abſ. 1 desſelben han⸗ 
delt von der Feſtſetzung der Beiträge für die einzelnen 
Verſicherungsanſtalten, Abſ. 2 von den Grundſätzen, 
nach denen die Beiträge bemeſſen werden ſollen. 

Zu Abſ. 2 liegt ein Aenderungsantrag Rickert 
(d.⸗fr.) vor. Nach der Vorlage ſoll bei der Beitrags⸗ 
berechnung der Kapitalwerth der von der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt aufzubringenden Rentenantheile, welche 
in einem gewiſſen Zeitraum zu bewilligen ſind, be⸗ 
ruckſichtigt werden. Der Antrag Rickert will nun die 
Berückſichtigung der der Anſtalt durch Renten er⸗ 
wachſenden Belaſtung. R 

bg. Schmidt⸗Elberfeld (d.-fr.) führt aus, daß 
der Antrag Rickert eine weſentliche finanzielle Erleich⸗ 
terung darſtelle. 


in dieſer ſteten Ueberwachung lag. Sie beſchloß, vor⸗ 
ſichtiger denn je zu ſein. „Neuerdings überliſtet, Herr 
Detektiv!“ flaſterte ſie, ſich in die Wagenecke zurück⸗ 
lehnend. „Sie können Ihrem Auftraggeber Baron 
Dagobert ſagen, daß Sie meinem Geheimniſſe noch 
nicht auf der Spur ſind!“ 
Zehntes Kapitel. 
Miranda gewinnt Graf Salm's Liebe. 

Nachdem Dagobert Schloß Barmbeck verlaſſen 
hatte, le f ſich der alte Graf in ſeinen Fauteuil zu⸗ 
rück, ließ ſich erſt eine Weile von Miranda bee. 
dann diktirte er ihr einige Geſchäftsbriefe, und als fie 
dieſe geſchrieben hatte, lobte er ihre ſchöne, deutliche 
Schrift. „Nun iſt's aber genug für heute,“ ſagte er, 
als ſie fertig war. „Sie ſehen bleich aus, mein Kind. 
Kleiden Sie ſich warm an und machen Sie einen 
Spaziergang durch den Park. Die friſche Luft wird 
Ihnen gut thun.“ Er ſchaute ſie wohlwollend an 
und Miranda begab ſich auf ihr Zimmer, um Hut 
und Mantel zu nehmen. Sie fand Frau Röder da⸗ 
ſelbſt, die ſich bemühte, das Gemach möglichſt wohnlich 
einzurichten, was ihr auch völlig gelungen war. 

Ih will einen Spaziergang durch den Park 
machen, Frau Röder,“ ſagte Miranda in freundlichem 
Tone. „Möchten Sie wohl ſo gut ſein mich zu be⸗ 
gleiten?“ Die Haushälterin bejahte mit Freuden, und 
als ſie mit Miranda durch die breiten, verſchlungenen 
Gänge des Parkes wandelte, und ſie fragend anſchaute, 
ſagte das junge Mädchen: „Ich habe mit Graf Salm 
noch nicht von ſeinem Neffen gesprochen; will es aber 
thun, wenn ſich mir die Gelegenheit dazu bietet. 
Glauben Sie aber, daß ich dieſe haben werde? Ich 
bin nur ſeine bezahlte Sekretärin; wird er mit mir 
von ſolchen Dingen ſprechen?“ „O ja, er wird es“, 
verſetzte die Haushälterin verſtimmt. „Mein Graf iſt 
ein ſonderbarer 1 Er hört faſt garnicht auf 
von Graf Guſtav zu ſprechen. Ununterbrochen giebt 
er mir und Miller gegenüber ſeinen Zorn und ſeiner 
Bitterkeit über ihn Ausdruck. Er wird Ihnen die 
Geſchichte ſo bald als möglich erzählen. Er hat eine 
Manie es zu thun.“ „Dann will ich mein Versprechen 
halten,“ verſetzte Miranda, nicht ahnend, daß der alte 
Graf oben am Fenſter ſtand und ſie tief ſeufzend und 

Blicken betrachtete. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Antrag wird abgelehnt, § 15 unverändert 
angenommen. 5 

§ 16 behandelt die Feſtſetzung der Lohnklaſſen zum 
Zwecke der Beitragsberechnung. 

Abg. Bebel (Soz.⸗Dem.) beantragt eine ander⸗ 
weite Einrichtung der Klaſſen je nach dem Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt. 1 
Abg. v. Soldern (conf.) befürwortet den Antrag 
Hahn (conſ.) auf Streichung des ganzen Paragraphen 
und einen neuen § 16 dahin zu formuliren, daß die 
Beiträge für männliche und weibliche Perſonen be⸗ 
ſonders, im Uebrigen aber für alle derſelben Ver⸗ 
5 geankalt angehörigen Perſonen gleich bemeſſen 
werde. 

Abg. Jaeger (Ctr.) beantragt ebenfalls eine 
anderweite Klaffffeirung, ebenſo ein Antrag Leuſchner 
(Reichsp.) 

Abg. Grillenberger (Soz-⸗Dem.) bekämpft die 
dem Antrag v. Soldern zu Grunde liegende Abſicht, 
den Arbeitern in ihren Bestrebungen um Erhöhung 
der Löhne entgegenzutreten als vorſündfluthliche. 
(Präſident rügt Dielen Ausdruck.) 

Abg. Schrader (d.⸗fr.) befürwortet den Antrag 
Rickert 1) die eingeſchriebenen Hilfskaſſen den Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen gleichzuſtellen bezüglich der Feſtſtellung 
des Jahresarbeitsverdienſtes; 2) die Feſtſetzung eines 
anderweitig durch die Vorlage nicht normirten Jahres⸗ 
arbeitsverdienſtes der Verwaltungsbehörde zu über⸗ 
laſſen mit der Maßgabe, daß nicht weniger als der 
300 fache Betrag des ortsüblichen Tagelohns feſtgeſetzt 
werden darf. 

Die Berathung wird vertagt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 
Fortſetzung. Schluß 5 Uhr. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 

Elbing, 6. April. 
*Das „Elbinger an ee welches vor 
Weihnachten hier zum erſten Male erſchien, iſt wieder 
eingegangen. Die Buchdruckerei ſiedelt in den 

nächſten Tagen nach Dirſchau über. 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 5. April. 

(Verhandlung gegen den früheren Portier Johann 
Korecki wegen Raubmordes. Fortſetzung.) Der An⸗ 
geklagte, welcher einen rüden Eindruck macht, ſuchte 
wiederholt den an ihn vom Präſidenten gerichteten 
Fragen auszuweichen und widerſprach ſich in vielen 
ſeiner Ausſagen. Da nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
wer die 100 Mark bei Kuß gefunden und aus der 
Taſche genommen hat, wird auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft noch die Vorladung des Dienſtmädchens 
Ludovica Klonowski und des Bäckermeiſters Richard 
Kuß⸗Rieſenburg, welche bei der Leiche einige Zeit allein 
geweſen ſind, auf morgen früh 9 Uhr beſchloſſen. Wie⸗ 
viel Geld der Verſtorbene vor ſeiner letzten Fahrt im 
Hauſe gehabt, iſt nicht feſtzuſtellen. Nach Ausſage der 
Frau Kuß waren Beträge bis zu einigen tauſend Mark 
gewöhnlich vorhanden, nach dem Tode wurden aber 


Tages⸗Ordnung: 


ſchwarzer Mann erſchienen, ſo daß ihm die Haare zu 
Berge ſtanden und er die Flucht ergriff. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft giebt bekannt, daß ſchon während der 
Dienſtzeit des Angeklagten in Bromberg ein Mord an 
einem Reiſenden verübt jei; man hätte ſchon damals 
Verdacht gegen Korecki geſchöpft. Sein früherer Prin⸗ 
eipal gab demſelben aber ein gutes Zeugniß. Die 
Gutachten der Sachverſtändigen, der Herren Doktoren 
Schröder und Droſt, gehen dahin, daß die Leiche ver⸗ 
chiedene Verletzungen aufwies; die Todesurſache war 

rſtickung. Die Vertheidigung führte Herr Rechts⸗ 
anwalt Horn. Die heutige Sitzung dauerte ohne Ein⸗ 
treten einer Mittagspauſe von Morgens 9 bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Die Zuſchauertribüne war überfüllt. 


e Sitzung vom 6. April. 

Die Tribüne iſt bereits um 8% Uhr gedrängt voll. 
Von den geſtern per Telegramm beorderten Zeugen 
erklärt das Dienſtmädchen von Kuß, Ludovika Klo⸗ 
nowska, fie, ein Geſelle und ein Burſche wären beim 
Auskleiden der Leiche zugegen geweſen. Hierbei hätten 
ſie die Börſe mit Geld in der Rocktaſche gefunden 
und daſſelbe durch den kleinen Sohn des Kuß der 
Frau Kuß überbringen laſſen, welche es in der Kom⸗ 
mode verſchloß. In der Hoſentaſche wurden zwei 
Kupfermünzen und ein Fünfpfennigſtück vorgefunden. 
Frau Biermann hat beim Unterſuchen des Rockes und 
Ueberziehers in der Seitentaſche des letzteren noch 35 
Pfennig gefunden und der Frau Kuß abgegeben. 
Nach berſchiedenen Zwiſchenfragen der Vertheidigung 
an mehrere der noch anweſenden Zeugen ſtellt dieſelbe 
noch einen Entlaſtungszeugen, den ſtellenloſen Diener 
Lewinski aus Bromberg, welcher den Angeklagten 
ſeit vielen Jahren kennt und 5 Jahre mit demjelben 
zuſammen gedient hat. Derſelbe über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Angeklagten befragt, deponirt, daß dieſer 
nicht viel geiſtige Getränke vertragen kann und im 
Rauſche faſt nie gewußt habe, was er that; noch weni⸗ 
ger wußte er aber, wo er ſich zur Zeit des Rauſches 
befunden hatte. Im nüchternen Zuſtande ſoll An⸗ 
geklagter ein verträglicher Menſch geweſen ſein. Nach⸗ 
dem den Geſchworenen die zu beantwortenden Haupt⸗ 
fragen vorgeleſen ſind, ob Angeklagter ſchuldig iſt, dem 
Flelſchermeiſter Kuß Geld und eine Brieftajche geraubt 
zu haben: a) mit Gewalt, b) auf öffentlichem Wege, 
e) durch verübte Gewalt, welche den Tod des Be⸗ 
raubten zur Folge gehabt hat, wird auf Theilung der 
Hauptfrage beſchloſſen und dafür die zweite Haupt⸗ 
frage: Iſt der Angeklagte ſchuldig, in der Nacht vom 
21. zum 22. November 1888 den Fleiſchermeiſter Eduard 


Kuß vorſätzlich getödtet zu haben? ſowie einige Neben⸗ 


fragen hinzugefügt. Die Staatsanwaltſchaft, vertreten 
durch Herrn Staatsanwalt Preuß, motivirt ihre An⸗ 
klage und definirt den Begriff Mord, welch letzterer 
mit Ueberlegung ausgeführt werden muß, was im vor⸗ 
liegenden Falle nicht zutrifft, während beim Todtſchlag 
das Motiv der Ueberlegung fortfällt. Der Herr 
Staatsanwalt erklärt den Raub, den Raub auf öffent⸗ 
lichem Wege und den Raub mit nachträglichem Tode. 
Nach ſeinen folgenden Ausführungen glaubt derſelbe, 
daß die Geſchworenen zur Bejahung der ganzen erſten 
Hauptfrage kommen müßten; er recapitulirt nochmals 
den ganzen Gang der geſtrigen und heutigen Zeugen⸗ 


auf der Fahrt von Krüger in Rieſenkirch bis zu der 
Stelle, wo Kuß endete, ſowie von da bis zur Ankunft 
des Angeklagten in Rieſenburg geſchehen. Die Wagen⸗ 
ſpuren Mien darauf hin, daß auf dem Wagen ein 


Kampf um die Zügel der Pferde ſtattgefunden haben 


muß. Er verweiſt auf das Zeugniß des einen Zeugen, 
welcher bis auf drei Schritte entfernt am Kampfplatze 
eweſen iſt, und welcher den Angeklagten mit Be⸗ 
mmtheit recognoscirt hat. Nachdem Korecki durch 
zwei Zeugen theils erkannt, theils beobachtet iſt, fürchtet 
er die Strafe; er ſimulirt in Folge deſſen ſinnloſe 
Trunkenheit, ruft um Hülfe, zerſchlägt dabei in einem 
Gehöfte mehrere Fenſterſcheiben, erzählt, daß er von 
Räubern verfolgt werde u. ſ. w. Es iſt uns nicht 
möglich, das ganze Plaidoyer der Staatsanwalt wieder⸗ 
zugeben, da die Hauptpunkte bereits in der geſtrigen 
Verhandlung berichtet ſind. Es behauptet noch die 
Anklage, daß nach den Zeugenausſagen der An⸗ 
geklagte durchaus nicht ſinnlos betrunken geweſen iſt. 
Was das Strafmaß betrifft, kommt es auf die An⸗ 
ſchauung der Geſchworenen an; der Ankläger ſelbſt iſt 
der Ueberzeugung, daß der Angeklagte ſchon lange 
vor der böſen That ſich mit dem Plane der Ausfüh⸗ 
rung beſchäftigt hat, und führt für dieſe ſeine Anſicht 
die betreffenden Gründe an. Der Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Horn, ſucht für ſeinen Klienten alle 
nur möglichen Anhaltspunkte zu deſſen Entlaſtung her⸗ 
vor, um den Geſchworenen die Kehrſeite des Gemäldes 
zu zeigen. Er verweiſt darauf, daß die in der Woh⸗ 
nung des Angeklagten durch das Rieſenburger Dra⸗ 
goner⸗Regiment ausgeführte Hausſuchung weder Geld 
oder Brieftaſche noch ſonſtige Anhaltspunkte ergeben 
habe. Der Angeklagte führte ein Leben, bei welchem 
er es in der That nicht nöthig hatte, nur um 
ſich zu bereichern, eine That zu planen reſp. 
zu begehen, wie eine ſolche hier vorliegt. Er 
derweiſt ferner auf das gute Zeugniß des früheren 
Bromberger Prinzipals. Leider beſitzt ſein Klient, wie 
auch die Zeugenausſagen ergeben, das Laſter des 
Trunkes, und befindet derſelbe ſich im Rauſche in 
einem Zuſtande, wo er, wie wir es ja gehört, augen⸗ 
blicklich ſowohl als auch ſpäter, nicht weiß, was er in 
der Zeit gethan, noch wo er geweſen iſt. Es muß 
alſo momentan Geiſtesſtörung vorliegen, wie ſolches 
heute auch Zeuge Lewinski bekundet. Nach dieſem 
Zuſtande wird auch das Urtheil der Herren Ge⸗ 
ſchworenen ſich richten müſſen. Die Vertheidigung 
ſucht die Beweiſe der Anklage möglichſt zu entkräften, 
namentlich die Annahme, daß Kuß mehr Geld bei 
ſich geführt habe, als das in der gefundenen Börſe 
vorhandene. Der Vertheidiger findet auch das Hin⸗ 
und Hergehen von Kuß und Korecki auf dem Wege 
natürlich, da beide angetrunken waren und letzterer 
dem erſteren die Zügel hat abnehmen wollen. 
Er bittet, nur Körperverletzung anzunehmen, welche 
wohl von dem Angeklagten herrühren könnte, keines⸗ 
wegs aber eine Urſache des Todes geweſen ſei. Der 
Tod iſt entſtanden durch Erſticken, da die Leiche mit 
dem Kopfe im Moder lag und dieſer Naſe, Mund 
und Ohren verſtopft hatte. Die Staatsanwaltſchaft 
bleibt bei ihren Anträgen ſtehen. Nach kurzer 
Replik von Seiten des Herrn Präſidenten 
iehen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück. 


Börſe: Günſtig. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 | 103,10 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 
Oeſterreichiſche Goldrente 94.50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 

Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Grothe, 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Tod eintrat; auf die getheilte Hauptfrage: Der An⸗ 
gellagte iſt des Todtſchlags ſchuldig befunden. Der 
Strafantrag lautete auf 15 Jahre Zuchthaus und 5 
Jahre Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof erkannte auf 
12 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf die Dauer von 
5 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 6. April. Ein Manifeft Bou⸗ 


laugers an feine Wähler jagt, ihr geſunder 
Sinn werde ein gerechtes Urtheil über die 
Anklage ſprechen, unter welcher man ihn vor 
einen Gerichtshof politiſcher Feinde ſtellen 
wollte. Wären die Handlungen ſeiner Miniſter⸗ 
zeit ſtrafbar, ſo wären diejenigen Mitſchul⸗ 
dige, die ihn ins Miniſterium beriefen. Er 
habe den berechtigten Ehrgeiz, die Republik 
verächtlichen Händen zu entreißen; die Neu⸗ 
wahlen würden dies durch eine Million früher 
für ihn abgegebener Stimmen beſtätigen und 
die Erlöſung des Landes ſichern. 


Warſchau, 6. April. Waſſerſtand 3,15 


Culm, 6. April. Waſſerſtand 4,74 Mtr. 
Thorn, 6. April. Waſſerſtand 5,08 Mtr. 


Meter, ſteigt. 


Seit geſtern unverändert. 


Handels⸗Nachrichten. 3 
Telegraphiſche Börſenberichte. 2 
Berlin, 6. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Cours vom | 5.4. 6.4. 
103,20 


101,90 | 101,90 
102,— | 102,10 
94,40 
87,—| 87,80 
. 1217,60 217,90 
. | 168,80 169,10 


Deutſche Reichsanleigſhnee 108,60 108,40 
4 p&t. preußiſche Conſolss . 108,.— 107,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 98,— | 98,.— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 114,50 | 114,80 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vam 5% 6% 
Weizen April⸗Mai 187,20 | 187,— 
Sept.⸗Oct. 189,.— 189,70 
Roggen beſſer. 
April⸗Mai 145,50 146,25 
Sept.⸗Oct. . 149,50 | 150,25 
Petroleum looo 22,80 23,— 
Rüböl April⸗Mai 56,30 55,80 
Sept⸗ Oe... 50,60 50,30 
Spiritus 70er loco April-Mai . 34,80 34,70 
(Von Portatius und 


ie 6. April. 5 
etreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: behauptet. 


nur circa 500 Mark vorgefunden. 


Wo noch Leben, da iſt 


noch Hoffnung. 

Dieſe troſtreichen Lehren, welche als 
Deviſe der jo beliebten und weit verbrei⸗ 
teten „Sanjana Heilmethode“ ſchon fo man⸗ 

then Leidenden vor dem Verzweifeln be⸗ 
wahrt haben, ſind wiederum der Anlaß zur 
Rettung eines ſchweren Kranken geworden. 
Herr Wilhelm Haiſt zu Oberndorf a. Neckar 
litt an einem vorgeſchrittenen Stadium von 
Tuberkuloſe[Lungenſchwindſuchtl. — Athem⸗ 
beſchwerden, ſtarker Huſten und Blutaus⸗ 
wurf, Nachtſchweiß und andere gefährliche 
Symptome bewieſen die weite Dimenſion, 
welche dieſe zerſtörende Krankheit bereits 
angenommen hatte. Alle angewandten 
Mittel blieben erfolglos und eine tiefe 
Muthloſigkeit bemächtigte ſich des Leidenden, 
denn er fühlte, daß ſeine Tage bol 
ſeien. Da leuchtete dem Kranken das Motto 
der Sanjana⸗Heilmethode „Wo noch Leben, 
da iſt noch Hoffnung“ entgegen, er wandte 
ſich alsdann an das Sanjana⸗Inſtitut zu 
Egham England und empfing dort die lang 
Re Hilfe. Herr Haiſt iſt jetzt velativ 
geſund und arbeitsfähig und kann ſeiner 
Familie noch lange Zeit erhalten werden. 

Die Sanjana⸗ Heilmethode wird 
mit außerordentlichem Erfolge bei 
ſämmtlichen Lungen⸗ und erven⸗ 
leiden in Anwendung gebracht. Man 
erhält dieſelbe ganzlich koſtenfrei durch 
den Seeretär der Sanjana⸗Company 
Herrn Paul Schwerdfeger zu 

eipzig. 


Auswächſe im Handel und 
Wandel. Mit voller Berechtigung 
werden immer von Neuem Klagen des 
Handels und der Induſtrie laut, daß 
Unſere Geſetze gegenüber dem Raubritter⸗ 
thum, welches alle Gebiete ohne Aus⸗ 
nahme überfällt, um von den Mühen 
und Opfern, welche Andere gebracht, 
auf angenehme Weiſe zu profitiren, nicht 
ſtreng genug ſind. Beſonders verwerf⸗ 
lich iſt es aber, wenn dieſes Treiben 
auch auf dem Medieinalgebiet einreißt 
und demſelben aus Gewinnſucht Vor⸗ 
ſchub geleiſtet wird. So haben wir 
Gelegenheit gehabt, wie die ſeit 10 Jah⸗ 
ren gegen die mannigfachſten Störungen 
der Verdauungs- und Ernährungs⸗ 
organe bekannten, von den höchſten 
medieiniſchen Autoritäten geprüften und 
empfohlenen Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen eine ganze Reihe von 
mehr oder weniger ähnlichen Nach⸗ 
ahmungen fanden und dieſe auch ver⸗ 
kauft werden. Das Publikum möge 
alſo beim Ankauf ſtets vorſichtig ſein, 
ſich nicht durch Redensarten beſtimmen 
laſſen ein anderes Mittel, als die echten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen zu nehmen. Man verlange ſtets 


Frau 
Oeconomin des Officierscaſino zu Rieſenburg, bezeugt, 
daß ihr Mann ihr erzählt habe, der Wagen ſei umge⸗ 
ſtürzt; als er aufwachte, habe ſich im Graben neben hatte, als bei der Leiche vorgefunden. Er betont, 
ihm die Leiche des Kuß befunden; darauf ſei ihm ein] daß auch kein Punkt ſich nicht nachweiſen ließe, was 


Korecki, 


unter beſonderer Beachtung des Vor⸗ 
namens Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen. Halte man daran feſt, 
daß jede echte Schachtel als Etiquette 
ein weißes Kreuz in rothem Feld hat 
und die Bezeichnung Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle 
anders ausſehenden Schachteln ſind zu⸗ 
rückzuweiſen. 


amilien⸗Nachrichten. 
Geboren: Herrn Amtsrichter Ulbrich⸗ 
Wiſchwill 1 T. — 71 6 Heinrich 
Stobbe 1 e 1 S. 


Geſtorben: Kaufmann Johann Reck⸗ 
ſtadt⸗Tilſit, 46 J. — Rentier Peter 
Laskowski⸗Dirſchau 74 J. — Frau 


l Charlotte Neubacher⸗ 
Gaynen 74 J. — Kaufmann Ernſt 
Kah⸗Königsberg. — Kgl. Oberlandes⸗ 
erichtsrath a. D. C. F. Fiſcher⸗ 
önigsberg, 67 J. — Partikulier 
Georg Franz Ehmer⸗Memel. 


a Staudes⸗Amt. 
om 6. April. 
Geburten: Töpfer Friedr. Herbſt 
1 S. — Töpfer Friedrich Schwarz 
1 T. — Klempner Franz Schwarz 1 T. 
Eheſchließßungen: Arbeiter Ernſt 
Ströſe⸗Elb. mit Antonie Kuhn⸗Elb. — 


Obermeiſter Ernſt Ott⸗Elb. mit Antonie 5 


Quintern⸗Elb. — Arb. Franz Robitzki⸗ 
Elb. mit Arbeiter⸗Wittwe Wilhelmine 
Gerlach geb. Scharfſchwert⸗Elb. — Arb. 
ae — Heinrichs ⸗Elb. mit Maria 
Vachsmuth⸗Elb. — Arbeiter Friedrich 
Kuhn⸗Elb. mit Emilie Neumann⸗Elb. 
— Arb. Guſtav Lau⸗Elb. mit Wilhel⸗ 
mine Riemer⸗Elb. — Müller Guſtav 
Menzel⸗Elb. mit Anna Hein⸗Elb. — 


Fabrikarbeiter Auguſt Mater⸗Elb. mit 


verw. Kupferſchmied Lackner Johanna 
geb. Thimm⸗Elb. — Schmied Albert 
Grochau⸗Kohling mit Maria Thiel⸗Elb. 

Sterbefälle: Arbeiter⸗Wwe. Char⸗ 
lotte Domnick geb. Gauert 66 J. 


Weingrundforst. 


‚Morgen, Sonntag: 
Anſtich von ff. Bockbier. 


r.. ĩèͤ Eee ee 
Montag, den S. iſt mei 
8 Geſchäft von Vortat 
11 uhr geſchloſſen. 
G. Lehnick. 


Wicken 


zur Saat empfiehlt 


J. Meyer, Elbing. 


vernehmung, aus der er die ſichere Schuld des An⸗ 
geklagten nachweiſt, ebenſo daß Kuß in der Nacht, als 
das Verbrechen geſchah, mehr Geld bei ſich gehabt 


meiſter Ed. Kuß 


Großer 


Cravatten. 
Ausverkauf! 


Fabelhaft billige Preiſe. 
J. G. Klaassen, 
Lange Hinterſtr. 20. 


373 


fangs-Komiker.| 
Ausgewählte 25 
ouplets, Duette, Soloſcenen ec. 
mit Pianoforte⸗Begleitung. a 
22 Bände (Band 20—22 neu) 
a Band 1 Mk. 5 
uhaltsverzeichniß gratis und 
fraueo. . 


Vademecum 
@ für Dilettanten. 
Eine theoretiſch⸗practiſche Anleitung 
zum öffentlichen Auftreten. 
don Max Trausil. 
Geh. Preis 1 M. 20 Pf. 


Die beiten Deklamationen 
. und komiſche Vorträge 
für frohe Menſchenkreiſe. 


9: ur 
Geh. Preis 1 M. 50 Pf. 


Die Bauchrednerkunſt. 

ee 

Gcheſtel Preis 50 Pf. 

©. A. Koch's Verlag, 
Leipzig. 


Cooos-Doppelmatten 
verkaufe, um zu räumen, p. Stück von 


35 Pfg. an. x 
BER” Cocos-Läufer ER 
p. lfd. Meter von 1,20 an. 


Adolph Oehlert. 


tach beinahe einſtündiger Berathung verkündete der 
Obmann der Geſchworenen den Wahrſpruch derſelben. 
Er lautet: Der Angeklagte iſt ſchuldig, den Fleiſcher⸗ 
auf einem öffentlichen Wege beraubt 
und derart mißhandelt zu haben, daß dadurch der 


Zur Wäſche! 
Ia. Grüne⸗, Boraxbleich⸗ und 
Talgſeife, Waſcheryſtall, 
Bleichſoda, Seifenpulver, Chlor⸗ 
kalk, Pottaſche, Soda, 
Eau de Javelle, Salmiak und 
Terpenthinſpiritus, Cröme⸗, 


Doppel⸗, Brillant⸗, Weizen⸗ u. D 


Reis⸗Stärke, Wachs, 
Traganth, Borſäure, Borax⸗ 
pulver und Glycerin, 
Vietoria⸗, Indigo⸗, Ultramarin⸗ 
und Kaiſerblan 


empfiehlt 
Rudolph Sausse. 


Butter⸗ und Käſeſarbe, 
Laabextract von Ohr. Hausen- 
Copenhagen 

Rudolph Sausse. 
Panos, ee 
à 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 


A wöchentliche Probesendung. 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. 


empfiehlt 


Ein neues Pianino, vorz. ſchön, 
billig zu verk. Alt. Markt 18, J. 
Paſſend für Reutiers! 
Ein neues bequem eingerichtetes 
Haus mit Garten und 2 gr. Wohnun⸗ 


gen iſt preiswerth zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft Sonnenſtraße Nr. 7a J, 2 Tr. 
— — — 


Maler 
und Lackirer 


finden Arbeit bei 


Adolph H. Nenfeldt. 
£oofe zur Geld-Lolterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 


à 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Zufuhr: 20,000 Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
April contingentirt 
April nicht contingentirt 


56,50 & Geld. 
36,50 „ Geld. 
. 56,25 „ Brief. 
36,25 „ Brief. 


Eine ältere Dame 
wird auf einige Wochen zur Oberauf ſicht 
für ein Zjähriges Kind geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſ. Zeitung. 


9000 Mark, einzutragen vor 
3000 Mark, geſucht. Offerten unter 
H. G. in der Erped. dieſer Zeitung. 

Ein einf. möbl, Zimmer m. bei. 
Eingang, Mittagstiſch und Kaffe f. e. J- 

ame geſ. Sell Off. m. Preisangabe 
bitte unter M. S. 20 d. d. Exped. 
dieſer Zeitung. — 


Eine möbl. Wohnung, Stube 1. 
Kab. iſt von ſogleich zu haben g 
Inn. Marienburgerdamm 23. 
Spieringſtraße 12 
iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Waſſerleitung ꝛc, von ſofort 
zu verm. Näh. Reiferbahn 19, 1 Tr. 
Beſtellungen 
auf die 4 
„Altpreußiſche Zeitung 
nebſt 3 Gratisbeilagen 
1) Landwirthſch. Mittheilungen, 
2) Frauen⸗Heim und 
3) Illuſtr. Sonntagsblatt 
werden auch in den 
Abholeſtellen 
bei den Herren 
Max Krüger, Kaufm., Hohezinnſtr., 
H. Marschall, Bäckernieiſter, Inn. 
Georgendamm 24— 25, 

H. Rachhals, Kaufm., Bahnhof- u. 
Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. N 
Luckwald Nachf., Materialw.? 

Geſch., Neuſtädterfeld 35, 
Gustav Peiler, Kaufm., Ritterjtr. 4 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, 

Fiſcher⸗Vorberg 7, 8 | 
Otto Jeromin Nachf., Kaufm, 

Junkerſtraße 24— 25, f 
p. Zugehör („Zum Kronprinzen“) 

Königsbergerthorſtraße. 5 4 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leich“ 

namſtraße 34—35, 1 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft 

Leichnamſtraße 90a, 

Rudolph Reich, Königsberge!“ 

ſtraße 11, 2 
Gustav te Königsbergerſtraße 


Nr. 3 
jeder Zeit angenommen und koſtet 


pro . — 1 7 15 
ro Ona 0 . 
12% gegen 6 Uhr Na chm. 


Er 


N 


F. G. Heinrichs, Sihltibermeiſter, Elbing, Tiſcherſtraße No. 35. 


AE. von einfachen bis feinſten Deſſins, iſt für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
Das Tuch⸗ und Buckskin⸗La er. aufs gie mit Neuheiten ſortirt. Verkauf reell, Preiſe feſt, aber der heutigen 
Zeit entſprechend äußzerſt billigſt. BEE” Specialität waſſerdichte Stoffe. 2. ; 
Die Anfertigung von Kleidungsſtücken geſchieht (auch wenn die Stoffe dazu nicht von meinem Lager entnommen) unter perſönlicher Leitung und Be⸗ 
rückſichtigung der neueſten Modenberichte, Farbenharmonie, Aeſthetik und Coſtümkunde in jeder Form und Zeit. 8 
Die hiſtoriſche Coſtümgeſchichte aller Völker nebſt Skizzen und farbigen Abbildungen meinen weed Mol ſtets zur Anſicht. 


einrichs, Schneidermeiſter. 
CONCERT 


ee h A 
1 
. 


uns 


d Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 


ass Estremadura 


= z 02 * 1 f chsten Kreise. 
f h M 5 i 79 f ik 
Schöneck schen Gesangver eins von Max ae zu Fabri 


Schickhardt's Doppelgarn, 
D. M. C. Strickgarn, 
6 garantirt waſchech. WE RE 

j Die von uns geführten Quali⸗ 
täten ſind die anerkannt beſten 
und empfehlen wir dieſelben zu 


=> äußzerſt billigen Preiſen. 
PROGRAMM. 
gegen Mitesser, Pusteln 


Odysseus, Geschw. Martins. . 


Scenen aus der Odyssee für Soli, Chor und Orcheſter. — MI 2 — 
Dichtung von W. P. Graff Componirt von Max Bruch, f Haarschutzwasserſ ggg N 1.3 Pflanzen - Haarölg 


Soli: Odyſſeus: Sn Opernſänger Städing. en Ton eee 4 1 OEM 


am Sonntag, den 7, April, Abends 7% Uhr, 
5 in der Bürger⸗Reſſource ug 
unter Mitwirkung von: Fräulein Luise Müller, Concertſängerin (Altiſtin) 
aus Berlin, Herrn Opernſänger Städing (Bariton) aus Danzig, Fräulein 
Rohleder (Sopran), Coneertſängerin aus Danzig, Fräulein Winzer, Harfen⸗ 
ſpielerin am Stadttheater in Königsberg. 5 


ers 


m 


N 8 VE u 5 
Glänzend bewährte Erfindungen d. Naturforschers Ernst Flothow 
zur „naturgemässen“ Haus- und Körper-Pflege. 

Jad Zahl Tu 
eee a |Pflanzen-Pomadeß 


n und Os, 
zur Pflege des IIaares, 55 
in Dosen à I u. 2 M 


nen etc. in Fl. à 1 u. 2 Nl. ros, in Flaschen à 1 und I 
2 M. 


enelope: Fräulein Luise Müller. — — . 
Kaufe an 20 Jahre in Mund: & Kahufind: Weneabit. Bantfeite 09 
Leukothea) Fräulein Rohleder. einer Familie! Teer in eben zur Pflege d, Haut, Stck. MM 
Athene Ein Hausmittel, welches eme jo lange Zeit u. 2 NI. 60 Pf, 3 St. 1.50 N. 72 


ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf keiner 
weiteren Empfehlung; es muß gut ſein. 
Dei dem echten Anker⸗Prin⸗Erpeller it 


Beweis dafür, daß dieſes Mittel volles 
Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere pomp⸗ 
daft angeprieſene Heilmittel verſucht, doch 
wieder zum altbewährten Pain⸗Expeller 
greifen, Sie haben ſich eben durch Ver⸗ 
gleich davon überzeugt, daß dies Haus⸗ 
mittel ſowol bei Gicht, Rheumatismus 
und Gliederreißtu, als auch bei Er⸗ 
kältungen, Kopf-, Zahn⸗ und Rücken⸗ 
ſchmerzen, Seitenſtichen ꝛt. am ſicherſten 
hilft; meiſt verſchwinden ſchon nach der 
erſten Einreibung die Schmerzen. Der 
billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
ermöglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
f ben man hüte ſich jedoch vor ſchäͤd⸗ 
lichen Nachahmungen und nehme nur 
Pain ⸗Expeller mit der Marke „Anker“ 
als echt an. Vorrätig in den meiſten 


Bleifr. Hautpuder 
für Damen und Kinder, 8 
in Dosen à 50Pf.u.ıM. B% 


Anziklei 

Arete Frau Wiens. 

Hermes: Herr Lindner. 

Teireſias 

Alkinoos ) Herr Unger. 

Steuermann) 

das Orcheſter iſt bedeutend verſtärkt. ug 
Harfe: Frl. Gertrud Winzer aus Königsberg. 

VBillets: Nunmerirter Sigplaßh A 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.) nicht 
8 Sig platz 4 1 M. 50 Pf. (4 für 5 M.), ohe 150 Eichplah 5 1 M. 
und Textbücher à 25 Pf. ſind in der Conditorei des Herrn Maurizio zu haben. 


Der Vorſtand. 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


Fiothows „giftfreles“ Ratten- und Mäuse-Confekt N 


je in Dosen à 1½, 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, ; 
befreit die Haushaltungen init absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge- 
sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 


Flothows „giftfreies" Insekten-Pulver u. -Tinktur | 


je in Dosen resp. Flaschen à ½, 1, 2, 4, 7½ M. inkl, Gebrauchs-Anweisung 
tödten unfehlbar sicher und überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wan- 
zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. und vernichten radikal die gefähr- 
lichen Bruten (Bier, Raupen, Larven, Puppen). i 


DT pd. ELTERN U EI * — nn 
„Undüberallregtsich’s.hüpftsundspringts, | In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts | Im Garten, im Felde, auf Strauch und 
und singts, Baum, 


| 


ganz vorzüglich paſſende, elegant und recht 
dauerhaft gearbeitete, dennoch unerreicht billige 


Sihuhmaaren 


1 25 Bil dem empfehle mein größtes in ſeiner Art eingerichtetes 


Schuhen und Stiefeln 
Eerrem, Damen und Kinder. 


St Frühiahts- und Sommer-Saifon zus 


* e 


8 In Polstern u. Stoffen, im Schrank u. Schrein, 
Im Zimmer selbst u. im Schlafkämmerlein; 
... Re ea 


Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. Fugen #8 
Die hungrigen Völker nach Beute lugen!“ ® 


Nur echt, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen. 
2 dataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauohsanweisungen gratis und franco. 3 
Zu haben in allen Apotheken u. Droguen-Handlungen 
- oder direct durch L. Sehneider’s Specialgeschäft, 
Berlin SW. Zimmer-Strasse 89. 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber K 
und billigſt um 


5 r Goldarbeiter, N 
F. Witzki, eher 21. N 


stro,, . 
„ J Was iſt modern? 
7 Linon- 2 iſt die Tagesfrage der Damenwelt. 


. Facons / Die Stroh: u. Filzhut⸗Fabrik 
Pag en von 3 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtr. 28, 


1 iſt ſeit ihrem mehrjährigen Beſtehen genügend dafür bekannt, ſtets das MR 


bedeut f ; 5 ganz 0 
en Auswahl, ſowohl vom einfachſten bis zum eleganteſten 5 


Fümmtliche ga, Schuhwaaren Sch 0 


an N - ‚een . aus den 
reuommirteſten Fabriken, dieſelben ſtehen in Bezug auf 


IV. Marienburger 


Geld⸗Lotterie. 


1172 8 j f - S 575 * is zu bieten, und iſt auch 

. Billigkeit, eleganter Facon und Haltbarkeit Ziehung: : ˙ überans "zeidhaltig in Son B 

nur einzig da. am 11, 3 12, U. 13. April. als auch in Farbenauswahl ſortirt. N 
Hauptgewinn! Meine Modernifiranftalt 


i iſt mit 40 verſchiedenen neuen Formen und bejten Arbeitsappa⸗ 
| eh ausgeſtattet, was mir ſchnellſte und ſorgfältigſte Ablieferung 8 
ermöglicht. Zur bevorſtehenden Saiſon ae mich 1 geehrten Publikum g 
beſteus empfohlen. Hochechtungsvo ae 
Felix Beriowitz, Fiſcherſtr. 28. 

6 Eine Verkäuferin und ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen, 
für Comtoir und Lager geſucht. 


90,000 Mark. 
e ee Friedr.⸗Wil Platz. Ferner Geldgewinne: 
IT e on 00 a a Mark, 
7 — e ark, ? Mark, 
Gerh. ‚Reimer s Wein- und Bier -Wirtschaft 1500 Mark ze. 
Bock Bier Münchener Löwenbräu, Engliſch Brunner, hell, 15 Loose à 3 Mark, 
(für Porto nach auswärts find noch — . — 
10 Pfg. beizufügen) zu haben Glacehandſchuhe werden ſauber ö 


J. Willdorff Nachf., 


Ein gut erhaltener Flügel von 


2 ed RER £ 5 3 2 „ Ö hr iſt billig zu verkaufen 

25 ö n N ewaſchen und ächt ſchwarz gefärbt Gebau e ee e 

& * erven- Elixir. * 55 Mm der Exped. dieſer Zeilung. gewaſch Lange Hinterſtraße 28. Leichnamſtraße 16. 

— troffen gegen Nervenleiden als: Schwäche 8 See . 

= eee ade arge Mur X N C. Koch & Co. i 

A eit, Ver 5 . NH FR 

E A Näheres in Be ieder l ee er, 88 | 80., Berlin, Eliſabethufer 42, Nachd em 

mi 5 Beſtandtheile a. jed. F 2 , Vieh⸗ d 274 N — 

0 zu haben in faft allen Apoth. in Fl. 32 M a. jed. Flaſche angegeben. 3 empfehlen Pferde „ eh 7 Hunt e⸗ , . fe aa erte ⸗Saiſon vollſtändig eingetroffen,! 

T baſtade ber Felten dum ber ger und feanen n ieee e ee ſcheeren, thierärztl, landwirthſchaftliche 1 meine Waaren-Einfäufe für = Au Adden jur ih 1 persönlich u 
t GentralDepöt, I 2 Bo Betas Depoſiteure. TE Inſtrumente, ſowie ihre mache ich 915 1 arauf ' 3 he 
7 575 ’ . 5 „ anuover. 3 ie 1 175 käufe gro zer 0 en 

Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbi Dam ſſchleiferei Ein 5 

x . 19, in Elbing; Apoth. w. Lachnit und 21 . Leinen⸗ Manuf 

N: theke zum goldenen Adler in Marien — 5 Söder Apotheke i für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. Aleiderſto k, einen und ann acturwaaren, 


0 
Shan; Apotheker F. Fritsch in Brauns berg 


Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. erren⸗ Damen und Kinder⸗Confection 


ergmann's in der Lage bin, außergewöhnlich billige Preiſe zu ſtellen und em⸗ 5 


. Berg ; iH olg 
Original Alen eble Zahnseilb ee it u. halbanliegend, Kleiderſt offe 


iſt das vor 40 Jahren von Dr. Bergmann von 5 Mark an. 


Dr. Oidtmaun s Purgativ 


2 u» * fi 8 
rfundne allein von Bergmann & Co. 5 an. in neueſten Muſtern, 
für all iſt die Loſung n Frankfurt a. M. fahrt vorzligliche 9 5 — i a 25, 30, 40, 5 60, 90100 Pfg. 
arm dan Stuhlverſtopfung Leidende! Die vielen, den Magen und ] Zahnreinigungsmittel, welches einen euro⸗ Pellerinen⸗ u. Bandagenmäntel bis 8 den eleganteſten, 
Seht en „Bender innerlichen Abführmittel, und die fo oft mit Ueber: || päiſchen Ruf erworben. Zu haben a 40 bon 8 M an Gardinen 


ngen, oder ſonſtigen Unbehaglichkeiten verbundenen Klyſtiere mit und 50 Pf. in Fr. Wendtland's Mädchen⸗Mäntel in allen à 20, 25, 30, 40, 50 bis 150 Pfg. 


ihren großen Men üſſigkeiten fi ' öbelj 
gen Flüſſigkeiten find entbehrlich geworden. Man wendet theke, Alter Markt 16. Teppiche, Möbelſtoffe, 
je „tur das von hervorragenden ärztlichen Auterltate anerkannte re Apoth — 8 1 Aber Barberoben Sur Ger 8 
an: „Oidtmann's Purgativ“. Ein Theelöffel voll, mittelſt einer Alten und jangen Männern größte Auswahl, Bett⸗ und Tiſchdecken, 


wird die soeben in neuer vermehrter 
2 erschienene Schrift des Med 
Rath Dr. Müller über das 


Sy, Meinen u in den Maſtdarm eingeſprißzt, 1 um binnen ſowie 
Sp inuten Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 2 Mark, 

* zn 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Didtmann, mehr⸗ 
h 8 auf jeder Flaſche zu finden. — Alles Andere iſt werthloſe Nach⸗ 
1 


ne Echt zu haben in den meiſten Apotheken von Elbing, Chri 


e. und sämmtliche Manufacturwaaren 


in unübertroffener Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Adolf Birschbruch, 


38. Fiſcherſtraße Nr. 38, früher M. Wohl. 


urg 


\ 
4 find sämmtliche Neuheiten für die i 


E Putz⸗Confection 


in bekannt größter Auswahl zu ſtets billigſten ſtreng feſten Preiſen 


* 


eingetroffen. 
185 — .. 
2 ame; 2 — 4 
D F 
S 8 
: 1 = e 
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Er eo oo“ 
Frühjahrs⸗Spitzen⸗Hüte, ERBE C 0 p i en 


leicht gearbeitet, 


lar und durchſichti 
8 rrangements 


5 in reizenden 
ug reicher Wahl. 
Chantilly⸗Spitzen⸗Capott⸗Hüte, 
mit den neueſten Blumenbouquets, 
reicher Schleifengarnitur, 
neueſten Schmelz⸗Garnituren, 
kleidſam verarbeitet, 
ſchon von 6,00 an. 
Spaniſche ſeid. Spitzenhüte, 
2 modern arrangirt, 
„ ‚Ion von 4,50 an. 
150 div. Spitzen⸗Capotthüte 


ſchon von 2,50 an. 


Veenetianer Strohhüte 
mit modernen Bandſchleifen, Feder⸗ 
tuffs, Spitzen, Agraffs 

modern garnirt, 
ſchon von 3,00 an. 


Schulhüte — Kinderhüte 
a größter, Auswahl. 
209 div. confectionirte 
8 Kinderhüte 

5 reizender kleidſamer Art, 

& reeller Ladenpreis 4,00—5,00—6,00 


jetzt 1,50 2,00 2,75 
durch Maſſen⸗ 
Einkänfe 


5 Angarnicte Stra 


EM stinderhlite Id 0,18 an. 
5 Schulhüte für Mä 


chen reizender Art 
für 60— 751,00. 
Knabenhüte ſchon 0,30 an. 


Fßpecialttät: 
Fertige Crauerhüte. 


i Bar Yubconfection! 


[Seidene Bänder 
größter Farben⸗ u. Qualitäten⸗ 
> Collection. 

Bei Entnahme von ½ Stücken 
5 tritt Eugros⸗Preis ein. 
Schwer ſeidene Merveilleux A 
5 bord plate Bänder, er 


modern und vorzügliche Qualität, 
ſchwarz und couleurt, ſchneide aus: 
Nr. 5 \ 9 12 20 
Mtr. 0,25 Mtr. io Mtr. 55 Mir 75 
Schwarze Seiden⸗Atlasbänder 
Nr. 9 ſchneide Mtr. 0,20 aus. 


. ur breite 

Faconné, ray, ſchott. Bänder 
ſchneide Meter 

0,38 —50—55 aus. 


Eleganteſte Moirse⸗, Faille tout soie, 
Faille à bord⸗Bänder in den neueſten 
Farbentönen: Nil, grün, gobelin, 
bleu malade, fraiſe, bleu⸗militaire, 
i accajou, kupfer, Gold, paille. 
Schwarze Moirde-Schärpenbänder 
außergewöhnl. billig, Mtr. ſchon 75 an. 
Seidene Faconné⸗Schärpenbänder, 
15 Etm. breit, ſchon Meter 75 an. 
Neuheiten in ſchottiſchen u. Moiree- 
Schürzen. 

Neuheiten in Halsbändchen 
ðmreeizender Art. 

Neuheiten in modernen Little 
Bändchen zum Durchzug. 
Neuheiten in Negligs⸗Häubchen 
8 ganz neuen Genres, 


ſchon 0,75 an. BEE 


— — nn 


EStrohhüte u. Federn 
z. Waſchen u. Moderniſiren 

bei bekannt billigſter 
Notirung baldigſt erbeten. 


N — I nn 


NER 


von Modellen, 


das „Neueſte“, BE 
was die diesjährige Mode 
bringt, 
in den ſtreng modernen neuen 
Formen: Capuziner, Jeſuiten, 
Nervös, Manuela, Rembrand, 
Niniſch, Elſaß⸗Capott, Amazone, 
Schäfer, Matroſen in den eleganteſten BE 
franzöſiſchen faconns, ray, brocat f 
Bändern, ſeidenen Chantilly⸗ und 
Metallſpitzen, eleg. Naturbouquets, 
feinſten Kränzchen, Ranken, reichſtem 8 
Hutſchmuck, ſtreng modern und 
kleidſam garnirt, 
für 8,00 10,00 12,00. 
Jugendliche Strohhüte 
in den jetzt neuen klaren Strohſpitzen 
und Roßhaargeflechten, mit neuejten 8 


Bandſchleifen, Crepp⸗Spitzen, Tüll⸗ | 


Garnituren, reizenden Naturbouquets, 
echten Federköpfen, Goldbroderien, 
feinſtem Nadelſchmuck, 
ic, elegant, kleidſam garnirt, 
fur 5,006,008, 00. 
+ 


Damenhüte ſchon 0,50 an. = 
Modeformen in Damenhüten ſchon 

für 60—75—1,00. 
Gartenhüte ſchon 0,45 an. 


Speciaittät: | 
Echte Florentiner 


Damen⸗ u. Kinder⸗Hüte. 


Neuheiten 


zur 
utzeonfeetion 

in Chantilly, Durchzug⸗Tülls und 
Spitzen, Goldbroderien, Crepps, 
Illuſion⸗Tülls, Agraffs, Nadeln, 

Hutſchmuck. 

Reizende Auswahl neuer franzöſiſcher F 
Bouquets, Natur⸗ und Feld⸗ 
ſtrüußen, Ranken, Diadems, 

Kränzen in den aparteſten Farben⸗ 

ſtellungen, ganz neuen Arrangements. 


Gelegenheitskauf! 


500 diuerſe echte 
Stranß-Amnonenfedern 


zu außergewöhnl. billigen Preiſen. 
Große Parthien 5 
ſchwarze Chantilly u. ſpaniſche 
Spitzen 5 
zu ſehr billigen Preiſen. 


600 Mtr. ſchwere 


Trauer⸗Grenadine⸗Gaze 
zu ſpottbilligen Preiſen. 

Als faunenswerlh billig: 

300 diverſe 8 

Spitzen Chäles ug E 

ſchon 0,15 un. 

150 diverſe ſeidene E 

Guipure⸗Echarpes, 

ſonſt 4.00 — 6,00 — 10,00, i 

jetzt 2,50 — 3,50 — 6,00. 


Jode Putzarbeit 
wird b. reellſter Bedienung 


modern u. chic n. neueſten 


— —— — 


WA 


5 Sn 
Zu haben in 
40 — — 


T 


& 5 beehren ſich den 
Eingang von Neuheiten in weissen und ereme 


Gardinen und Stores 


ergebenſt anzuzeigen. — Gleichzeitig empfehlen Aeltere Dessins und einzelne Fenster | . 
sehr billig! d 


Teppiche — Tischdecken — Cretonnes — Möhel-Pläsche. 


Dr. Rob. Bock’s Peetoral 


(Hustenstiller) 
Bei: 
Katarrhen der 
Huſten, Luftwege, 
Heiſerkeit. Schnupfen ꝛe. 


2 4 — 22 

5 Von keinem Hustenmittel übertroffen. =er 

Bock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak⸗Salzpaſtillen, Malzbonbons x, x. 
„ Man überzenge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach Hunderten zählenden 

ärztlichen Zeugniſſe. Bag 
Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. ag 

Dr. Bod’s Pectoral ift in den Apotheken & Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau darauf, daß bie Um» MB 
hüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. j 3 

Die Beſtandtheile find: Huflattich, Sißholz, Jsländiſches Moos, Sternanis, römiſche Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, 
Klatſchroſe, Malzertract, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vauilleextract, Roſenöl. 


ngenehm und unſchädlich 


Gegen: 
Verſchleimung, 


Einem hochgeehrten Publikum von Elbing und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Tuch⸗, Leinen⸗ und Meaunfacturwanren⸗Geſchäft, welches ich ſeit 27 Jahren am hieſigen Platze 
betrieben habe, an Herrn F. Tolksdorff verkauft und am heutigen Tage übergeben habe. 
Für das während dieſer langen Zeit mir ſo reichlich geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte 
ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 1 
; & Hochachtungsvoll 


A. Ozegowsky. 


Elbing, den 6. April 1889. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 


daß ich das 
Cuch-, Leinen- und Manufackurmaaren-Geſchäft 


des Herrn A. Ozegowsky am heutigen Tage käuflich übernommen habe und unter der Firma 


A. Ozegowsky Nachf. 


weiterführen werde. 


e . 8 
x EEE Ba 5 „ 8 8 te a a 
— — N— ̃ — — EUm—äͤͤ 5 8 


Mit der Verſicherung daß ich für ftreng reelle und billige Bedienung ſtets Sorge tragen —— 
werde, bitte ich, das meinem Vorgänger in ſo reichlichem Maße geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil 0 
werden zu farfen. =: - e 


Hochachtungsvoll 


F. Tolksdorff, 
i. F. A. Ozegowsky Machf 


8 . Ay 5 
Schnurrbart Auſtern, 
= ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter Holl. friſch eingetroffen bei 
a e erzeugt durch Gustav here Preuss, 
Pau 238 » Flei traße 8. 
asses Original Mustaches-Balsam. Bteifcherftrof 

Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 
gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 
e Geiſtſtraße 33/34. 


Ein 
flotter 


. 


5 


Elbing bei Rudelf Popp Nacht, Heilig 


—ů ͤ—— 2“ 


Oferire: 


Serrenroßzug, gelb 
5 genäht von 7,00 an, B 
Serrenzug, genagelt 6,50 „ 
Serrenpromenaden 5,50 
amenroßzug 


= 4,50 Pr 
Damenroßzug auf 
NRand, hochſchäft. 5,50 , 
Damenpromenaden 3,00 , 
Damenrindlackzug 5,50 „ 
5 ſowie 

Wiener und Pariſer 


a Bull un Gefelfähafts- 
Jchuhe und Stiefel 


für Herren, Damen u. Kinder 
von der einfachſten bis ele⸗ 
ganteſten Ausführung zu be⸗ 
kannt billigſter Preisſtellung. 


Schuh- u. Stiefel-Fabrib 


S. Braun, 


Alter Markt 34. 


Das unter der Firma 


M. Weyhe Nachfolger, 
Schmiedeſtraße 2, 


geführte 


Papier⸗Geſchaft zum 


5 habe ich käuflich erworben und werde daſſelbe in einigen Tagen 5 253 
eröffnen. N 5 
HA met lae Geehrt. 


FREE 


— — — 


2 


Wollenes Strickgarn # 


x ist das Beste 
Jede Docke des ächten 
 Sphinx _ 5 
trägt nebenstehende Schufzmarke. 


Beilage zur 


Nr. 83. 


m 


_— 


Preußiſcher Landtag. 
bee eee £ 
50. Sitzung vom 5. Ap 
In der 1 Dehne des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treſſend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren 
Flüſſe Schleſiens, erklärt der Abg. v. Heyde⸗ 
brand und Laſa Namens der Conſervativen ſich 
war mit dem Grundgedanken des Geſetzes einver⸗ 
fewer indeß erſcheine die Heranziehung der Kreiſe 


n der durch das Geſetz vorgeſchlagenen Weile nicht als 


wohl ausführbar. Man habe die Leiſtungsfähigkeit 
der Kreiſe überſchätzt. Redner beantragt Uber 
der Vorlage an die Commiſſion für die durch di 
Ueberſchwemmungen veranlaßten Nothſtandsgeſetze. 
A 0 Heydebrand erklärt, die Zuhilfenahme von Ge⸗ 
noſſenſchaften empfehle ſich ſehr wohl bei der Unter⸗ 
haltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe. Die Vorlage wird 
dann an die durch ſieben Mitglieder verſtärkte Ueber⸗ 
ſchwemmungs⸗Commiſſion überwieſen. — Nach Er⸗ 
ledigung zweier kleiner lokalen Vorlagen verhandelte 
das aus zum Schluß über Wahlprüfungen. 
Abg. v. Meyer-Arnswalde (wildconſ“) benutzt dieſe 
Gelegenheit, um gegen die Aeußerungen des Staats⸗ 
ſekretärs Stephan zu proteſtiren. Das Lob deſſelben 
ſei ihm keineswegs angenehm geweſen. Zugleich ſpricht 
er der Wahlprüfungs⸗Commiſſion, mit welcher er durch 
Dick und Dünn gehe, ſein Vertrauen aus. Im übri⸗ 
gen wünſcht er, daß die Wahlprüfungen an das Ober⸗ 
a e kämen, und erſuchte die Regierung 
um eine 
ben hin N 

iergegen erhebt der Abg. Rickert (dfr.) Einſprache 
und führt aus, die Wahlprüfungen ſeien ein le 
Akt, welchen die Volksvertretung nicht aus der Hand 
geben dürfe. Es handle ſich auch darum, daß ſie das 
Verhalten der Beamten bei der Wahl controlire. Es 
ei unbegreiflich, wenn die Volksvertretung ſelbſt die 
Initiative zur Beſeitigung eines ihrer wichtigſten Rechte 
ergriffe. Bei der Tilſiter Wahl beantragt Redner im 
Gegenſatz zu der Commiſſion die Beanſtandung mit 
der auf die Wahlgeometrie. Nach der Berechnung 
der ommiſſion habe der Gewählte nur 7 Stimmen 
über die Majorität. Wenn die Angaben des Pro⸗ 
ls e würden, verſchwinde auch dieſe Ma⸗ 
jorität. 

Abg. v. Liebermann (conſ.), der Vorſitzende de 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion, vertheidigt die Alten und 
unmittelbar darauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Abg. Rickert (dfr.) erklärt, er ſei nicht einmal im 
Stande geweſen, vor dem Schluß einen eventuellen 
Antrag zu formuliren. Seine Anträge werden gegen 
rg en in: ur Centrums und 
eines The er Nationalliberalen abgelehnt, 
der Schluß der Debatte erfolgte. te ef 

Ohgleich ſchon die Tagesordnung erſchöpft war, 
ging doch die ganze Sitzung bereits 22 Uhr zu Ende. 
Morgen werden Petitionen berathen. 

— — ANNE RLLR 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 5. il. 
— Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt der Winter 
v. Puttkamer durch königlichen Erlaß vom 29. März 
auf Präſentation des Domkapitels zu Naumburg in 
das Herrenhaus berufen worden. 


— Wie es heißt, wird die im Herrenhauſe gegen | hatte der Kaijer in ei : 
die Verwaltung des Arbeitsminiſters Maybach gerichtete | den Sohn Ane Be e 


tephan zu Weite⸗ ſpielen här 5 5 
an ſpricht von einer Beſchw erde ra deuten er aher auf 


ybach, 0 t dai © 
aybach a se dem Kaiſer] da ſeine Frau das Zitherſpiel 


Rede des Staatsſeeretärs Dr. v. S 
rungen fairs 

des a ters 
darüber Vortrag gehalten haben Es heißt auch, 
daß der Wortlaut der geſtrigen Rede des Abg. vol 
Schorle mer dem Kaiſer unterbreitet worden ſei. 


Miniſters d. Mahn un Gee die Verwaltung des 


abfälligen on w eng N Miner u 
einem Vortrage d i 
Kir NN von welcher Beben dh arc 
ung gerade aus 
Keen ig gerade aus dem Mur 
über wohl 
Vortrags ſoll 
Nane v. Schorlemer im Abgeordnetenhauſe 
f 11 berufen haben, Geſammt⸗ 
S1 der Ausführungen des Staatsſekretärs von 
8 Pag einer rückhaltloſen Beurtheilung unterworfen 
k. Da ein Exemplar der Schorlemer'ſchen Rede 


orlage, welche die Verfaſſung nach dieſer 7 Metz, 4. April. 


gehaltene | den Arm, 


„Altyrrußiſc 


Elbing, den 7. April 1889. 


en Zeitung“ 


Nr. 83. 


indeſſen nicht ſoweit 


geſuch dem Monarchen eingereicht habe, obſchon dieſes 
erücht in ziemlich beſtimmter En auftritt. 
1 Paderborn, 4. April. 6 

vinzial⸗Handwerkertag, welcher am 31. März 
nahm einſtimmig folgende Beſchlüſſe an, 
der letzte 
„J) Der Weſtfäliſche 
600 ſelbſtſtändigen Handwerkern 


andwerkerſtandes in einer Aenderung der Geſetz⸗ 


gebung beſtehen, welche ohne große politiſche Vereini⸗ rich, welche zu Anfang Mai im Schloſſe zu Kiel ſtatt⸗ 
i lle Handwerker haben finden ſoll, beabſichtigt der Kaiſer beizuwohnen. 


gung nicht durchzuſetzen iſt. 
daher in erſter Ah die heiligſte Pflicht, ſich dem 


Bunde anzuschließen, damit der Handwerkerſtand eine | Tochter zur Regelung von Familienangelegenheiten aus 
feſt geſchloſſene Maſſe bildet. 2) Der Weſtfäliſche] Venedig in Wien eingetroffen. 


e beſchließt aufs Neue: Der obligatoriſche 
efähigungsnachweis iſt eine unentbehrliche Noth⸗ 
wendigkeit zur Erhaltung des Handwerkerſtandes. Er 
ſpricht die Hoffnung aus, daß der 


Socialdemokratie ein wirkſamer 


rskonferenz iſt heute hier eröffnet worden und 
tagt bis morgen. 


Württembergs, beſucht. 


Ausland. 

5 J Be 1 10 4. Hai In der 
endjigung des engliſchen Unterhauſes le e 
radikale Abgeordnete Boadhurſt die b ai: det 
des Hauſes auf die Lage der armen 
großen Städten und ſtellte einen Antrag, welcher er⸗ 
klärte, daß die chroniſche Armuth großer Maſſen der 

in den größeren Städten Großbritanniens [ 


ec und ſtaatliche Heilmaßnahmen erheiſche, durch 
elche 
Diſtrikte und der Uebervölkerung großer 
ſteuert werden 10 5 

rungsamtes, Long, 


müth 
geweckt werden könnten. 
Anſicht aus, daß Auswanderung 
Mittel gegen eine Uebervölkerung 
weiſen dürfte. i 


Abeſſinien befindet ſich in voller Anarchie als welche 
Italien] hätte. Für jedes Kind wird ein Fünftel der Wittwen⸗ 
Prinzen Debeb, penſion berechnet. Die Wittwenpenſion beträgt im 
N ) Negus und treulofen | Minimum 160 Mark. Dazu kommt die beſondere 
Allürten Italiens, dürfte alsbald ein Streit um den Beihilfe nach dem Geſetz von 1871 von 900 Mark 
Das an das italieniſche Kolonial⸗ für die Wittwen im Range der Hauptleute und 
von itafieni= | Subalternofjiziere und eine Erziehungsbeihülfe von 


Beute der Derwiſche. Zwiſchen dem von 
unterſtützten König Menelik und dem 
dem rebelliſchen Neffen des 


Thron beginnen. 

gebiet anſtoßende Grenzland Asmara iſt 

ſchen Truppen völlig entblößt. 

— — 
Hof und Geſellſchaft. 


nant 


zunehmen. 


Bericht noch ct bort er amtlich ſtenographiſche fen Sie ihn ſchon annehmen.“ Darauf legte er ihre 


„ſo wurde 


55 Hand in jeinen Arm und führte fie zur Tafel. Vor Herrn von Gordon⸗Laskowitz gehörig und zur Zeit 
veröffentlichten Wortlaute | dem Abendeſſen hatte die Hager das junge Mädchen an Herrn Schukalski verpachtet, brannten 


gehen, dem Gerücht Glauben zu Nacht“ küßten, worauf die Kaiſerin mit den Prinzen 
chenken, daß Herr v: Maybach bereits ſein Abſchieds⸗ das Vaterunſer betete. 


Der Weſtfäliſche Pro⸗ zum Empfange des Kaiſers getroffen werden, welcher 
tagte, am 8. Mai, dem Geburtstage ſeines Oheims, des 
von denen] Prinz⸗Regenten Albrecht, nach Braunſchweig auf zwei 
dem Bundesrath übermittelt werden ſoll:] Tage ) au 
Handwerkertag, der von mehr | liegt die Meldung vor, daß der Kaiſer im Laufe des 
- beſucht ijt, | Monats Mai dort eintreffen werde, um mit dem 
empfiehlt den Anſchluß an den „Allgemeinen deutſchen Großherzog an der Einweihung einer Kirche in Oppen⸗ 
andwerkerbund“, weil die Hauptforderungen des heim theilzunehmen. 


: hohe Bundesrat ithead im Juli abzuhaltenden Flottenrevue 
angeſichts der Kaiſerlichen Botſchaft und angeſichts = 1 wie 1080 Soihbon gemeldet wird, 26 Panzer⸗ 
Mehrheit des Reichstages, welcher zweimal den Be⸗ ſchiffe und gepanzerte Kreuzer und 29 andere Kreuzer 
fand nachwe angenommen hat, ſeine Zuſtimmungtheilnehmen. Die Beſatzung der Panzerſchiffe und ge⸗ 
az geben wird, damit der ausgleichende Mittelſtand panzerten Kreuzer bella f N 

erhalten bleibt und den zerſetzenden Tendenzen der Zu allen dieſen Schiffen geſellen ſich noch 5 Küſten⸗ 
Damm entgegengeſetzt] dertheidigungs ⸗Panzerſchiffe, 30 Torpedoboote und 

28 


Die deutſche Eiſenbahnver-⸗ werden 3 bis 4 Wochen dauern. 


Dieſelbe iſt von 22 Directoren] hat den Abſchied erbeten. Wie verlautet, hat der 
deutſcher Bahnen, einſchließlich derjenigen Baerns und ler das Geſuch genehmigt. 
* 


geſtrigen Apia 


Aufmerkſamkeit] nehmen nach heabſichtigt der Kaiſer, die nach Samoa 
Bevölkerung in | gehende Kreuzercorvette „Alexandrine“ vor der Aus⸗ 


: ten ebenden | der vor Apia ertrunkenen Marinemannſchaften kommen 
Leute, eine Gefahr für die Wohlfahrt des Staates die Beſtimmungen des Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 


der Entvölkerung der landwirthſchaftlichen] Anwendung. Danach betragen die Wiktwengehälter je 
Städte ge⸗ nach der Rangklaſſe der Unkerklaſſen monatlich 15, 21 
Der Sekretär des Lokalregie⸗[27 Mark. \ 
den g, beanſtandete Namens der Regierung | für eine Doppelwaiſe 15 Mark vergütet. Ebenfalls 
en Antrag, weil durch deſſen Annahme in dem Ge⸗ wird eine Beihilfe von je 105 Mark monatlich für 
der Arbeitsklaſſen nur trügeriſche Hoffnungen | den hilfsbedürftigen Vater oder Großvater und die 
Gleichwohl drückte er die | hinterbliebene Mutter ! 

ſich wohl als ein | jofern der Verſtorbene der einzige Ernährer derſelben 
großer Städte er- | war. Die Wittwen der Perſonen aus den Offiziers⸗ 


einem Stifte in willigt worden. — Eine ſeltſame Skatpartie wurde zurückgelegt, daß es ihm 


750 Mutterſchafe und 250 Hammel, 12 Schweine und 
ſehr bedeutende Futtervorräthe. Es liegt jedenfalls 
böswillige Brandſtiftung vor. 

* Graudenz, 4. April. Das 475 er große 
Schlewe'ſche Grundſtück in Blieſen (Kreis Graudenz) 
iſt in der Zwangsverſteigerung für 105,000 Mark an 
Rentier Zöler aus Pr. Stargard verkauft worden. 
Der Vorbeſitzer hatte das Grundſtück für 150,000 Mk. 
gekauft. Das Heruntergehen des Preiſes iſt zum Theil 
dadurch zu erklären, daß das Grundſtück einigermaßen 
verwüſtet war. 

* Biſchofswerder, 4. April. Die Papierfabrik 
Babalitz iſt geſtern Abend vollſtändig niedergebrannt, 
nichts konnte gerettet werden. 

* Allenſtein, 5. April. Einen guten Witz — 
allerdings ganz unbeabſichtigter Weiſe — machte ein 
ſchlichter Arbeitsmann bei Gelegenheit der Paroleaus⸗ 
gabe am Donnerſtag Mittag. Die Infanteriekapelle 
muſicirte, und nahm dieſelbe ſein größtes Intereſſe 
in Anſpruch. Ganz beſonders beſah er ſich den 
Fagottbläſer, konnte aber über die Art des 
Juſtrumentes nicht ins Reine kommen. Treuherzig 
feine er einem Danebenſtehenden: „Bläſt der auf 
einer Flinte?“ — Nach der neuerdings hier ein⸗ 
getretenen Garniſon⸗Vermehrung zählt Allenſtein rund 
17,000 Einwohner. 

Königsberg, 5. April. Die hieſige durch den 
Bau von Lokomotiven, Brücken ꝛc. auch über die 
Grenzen unſerer Stadt hinaus bekannte Uniongießerei 
hat im vorigen Jahre einen Reingewinn von 
86,400 Mk. erzielt und den 8 Prozent Dividende. 


— Aus Braunſchweig wird dem „Berl. Tabl.“ 
geſchrieben, daß im Schloſſe daſelbſt Vorbereitungen 


zu kommen gedenkt. — Auch aus Darmſtadt 


Der Taufe des Sohnes des Prinzen Hein⸗ 


— Die Baronin Vetſera iſt mit ihrer älteren 


Armee und Flotte. 
— Au der zu Ehren des Kaiſers Wilhelm bei 


t ſich allein auf 12,000 Mann. 


Kanonenboote. Die eigentlichen Flottenübungen 


— Der General der Artillerie v. Voigts⸗Rhe r 
1 15 5 9 Mit einem Revolver erſchoß ſich, auf dem Sophga in 
dem Zimmer eines hieſigen Hotels ſitzend, geſtern 
Abend ein hieſiger 32 Jahre alter Kaufmann. Der 
Schuß war gegen die Schläfe gerichtet geweſen, ſodaß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Das Motiv des 
Selbſtmordes iſt vor der Ser noch nicht bekannt. 

Pillau, 4. April. Der ſeit einigen Tagen hart 
auslaufende Strom hat heute ſchon eine gelbliche 
Färbung, ein Zeichen, daß Weichſelwaſſer ſchon vor⸗ 
handen iſt, und dürfte demzufolge das Eis nicht mehr 
ſehr lange liegen, da das Schmutzwaſſer ſehr an dem⸗ 
ben zehrt. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 6. April. 

* [Muſikaliſche 2 Herr Muſiklehrer 
Menzel veranſtaltete geſtern Abend in der Aula der 
Höheren Töchterſchule mit ſeinen Schülern eine muſi⸗ 
kaliſche Soiree, zu der ſich eine geladenes Publikum 
ſo zahlreich eingefunden hatte, daß der große Saal 
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Das Programm 
führte zunächſt ſämmtliche Schüler in dem Vortrage 
der Ouverture zu „Iphigenie in Tauris“ von Gluck 
(Schluß von Mozart) vor und bot dann den Einzelnen 
Gelegenheit, ihr techniſches Können wie ihre geiſtige 
Erfaſſung der Vortragsſtücke zu zeigen. Den Schluß 
bildete das Andante und Preſto aus ſdem Quartett 
Dmoll von Schubert. Was nun die Leiſtungen be⸗ 
trifft, die uns geſtern vorgeführt wurden, ſo können 
150 Mark für jedes Kind. wir freudig in den all gemeinen Beifall einſtimmen, 
der von dem Auditorium in ſehr reichem Maße ges 
Nachrichten aus den Provinzen. ſpendet wurde. Sie waren ein ebenſo ehrendes Zeug⸗ 
4. April | niß für den Fleiß der Schüler, als für die verſtändniß⸗ 
Dienſtag Abend zwiſchen 9—10 Uhr brannte in Lebe volle und darum erfolgreiche Unterrichtsweiſe des 
Herrn Menzel. Der kleine Violoncelliſt (Sohn des 
) führte mit ſolcher 1 den 


Kiel, 5. April. Einer amtlichen rg 
zufolge find die Kreuzercorvette „Sophie“ von Zan⸗ 
zibar und das Kanonenboot „Wolf“ von Java nach 
auf Samon beordert. N 
Wilhelmshaven, 5. April. Sicherem Ver⸗ 


reiſe zu inſpiciren. - N 
. Für die hinterbliebenen Wittwen und Kinder 


1871 und des Geſetzes vom 17. Juni 1887 in 


ür jede Waiſe werden 103 Mark, 


oder Großmutter gewährt, 


klaſſen erhalten bekanntlich ein Drittel der Penſion, 
a dem Verſtorbenen am Todestage gebührt 


Bredigers Herrn N i „ ; 

Pu * Marienburg, 5. April. Am Schloßthurme Aan 1 5 er ee 
a I ne ie / 5 tudium re 

er Lieute⸗ wird jetzt der im Jahre 1842 hergeſtellte Oberbau deu de Beethovenſche F-dur-Sonate bot Herrn 


Saw. Gelegenheit, ſein hervorragendes Talent auf 


1 zeigen. Der Weg zur Künſtlerſchaft, 
na wer 5 75 Unebenheiten und Schwierigkeiten 
iſt, die Manchem das Vorwärtskommen verleiden oder 
gar unmöglich machen, iſt von ihm bereits ſo weit 

eine Luſt iſt, en 15 855 

i F hin zu wandeln, dem ſchönen Ziele 
a das ir der der vom Berge des Künſtlerruhms 
wintt. Eine recht achtenswerthe Fertigkeit und merk⸗ 
liches Verſtändniß entwickelte auch Herr R. in dem 
Violin = Concert von Mendelsſohn. Doch auch die 
übrigen Schüler, beſonders aber auch Fräulein H. 
ſuchten den Anforderungen, die man an ein gutes 
Violinſpiel ſtellen muß, nach beſten Hräften geved t zu 
werden. Die Klavierbegleitung wurde von Fräulein 
Menzel mit vielem Geſchick und ſehr decent ausgeführt. 
Beim Quartettſpiel mußte 8 das exacte 
Zuſammenſpiel und das genaue Ein ehen auf die Winke 
und Andeutungen des dirigirenden Lehrers lobend er⸗ 

0 en. 

wähnt Spyſſens.⸗ Wir hatten Gelegenheit, den 
beiden Orcheſterproben von „Odyſſeus“, die am Diens⸗ 
tag und Donnerſtag von dem Schöneck'ſchen Geſang⸗ 
verein in der Bürger-Reſſource abgehalten wurden, 
beizuwohnen. Chöre und Orcheſter dieſes impoſanten 


ch 
* Schwetz, 4. April. Auf dem Gute Skarſchewo, 
heute Abend 


i Natürlich werden an dieſen in die Kinderſtube zu den Prinze ührt, welche eine S in die kurz vorher ein Gtafen einge⸗ 5 eie * 
Vorfall allerhand Folgerungen geknüpft, wir wollen! ihm eine Menge Bilder ſchentten At nr en 1597 ein Schaſſtall nieder. Es verbrannten! Werkes wirken geradezu überwältigend, namentlich iſt 


Berliner Brief. 
Nachdruck verboten. 
Berlin, 3. April. 


Wir ſtehen im Zeichen des Möbelwagens. Das | ftehen und di 
Trubel und Chaos in den eher, 0 


lasern, das deutet auch auf allerhand Unzuträglich⸗ ſich bereits häuslich eingerichtet haben. Neben dieſen würde. 


gen Frühlingsboten aus fernen Ländern ſteht] Schöneberg gemacht, er hätte erfahren, 
anderer A Geſchöpfe unter Umſtänden in B öneb er e 
jedoch das, was ihnen ſelbſt an] Da hatten eine an 5 anderen Worten 
die ſich mit ihnen beſchäftigenden Flächen echt „märki 
ſteller und Journaliſten erſetzt] recht ſandigen Bodens zu 
an dent en Süden Di aus 95 do hätte wachſen „ unen 
ind vier Krieger des afrikani⸗ ein Kornfe 245 die Nei 
e = ersten Gil binnenländiſchen Düne. Doch die Reichshauptſtadt 


bedeutet nicht allein auf 


alten in den Straßen, allwo ſich der weltſtädtiſche zweibeini 
Narbe hindurch winden ſoll zwiſchen ſolchen auf | das Eintreffen noch 


aher geſtellten Coloſſen, die von dem Fahrdamm bevor, bei denen 

abſch und links ein beträchtliches Stück ſeiner Breite Federn fehlt, durch 
genden. Nicht ſelten geſchieht es daher in dieſen Federn der Schrift 

weil & daß die Pferdebahn ihr Geleiſe verlaſſen muß, werden wird. Die ſ 


Tage 


E 


55 mne + 4 7 fl 8 — . Er 

W wandernde Wirthſchaft ein weiteres Vor⸗ ſignaliſirten Zugvöge 
bose C'est la ſchen Königs Mandara, welch 
Das iſt hier zu Lande der 1. April, den | Geſchenke an Elf 


Suerrel ment gänzlich unmöglich macht. 


1 

En wo anders freilich auch kennt, aber nimmermehr 
Berlin gleichen Maße. Denn 20,000 
michele 
die lich 


or geſchickt worden. 


atte im Oktober die Preiſe für ſeine 6: 1 
i ; ür jeine 63 Wohnungen lernen. 
kündiig geſteigert, daß ent) Miether per April | Yamagata, 


igten. Bi i 
gelungen, u fn iſt es 


ſernen ein Umzug vor ſich geht, darauf kann ihr Begleiter U hu 
ruhig verlaſſen. Dafür ſorgen auch ſchon den Kilimandſcharo beſtiegen, demnächſt mit feinen auch vom H 
lift erren Wirthe mit ihren ewigen Steigerungsge⸗ intereſſanten 
lünen daß der 1. April nicht in ländlicher Stille ver⸗ der ferne Oſten, nämlich Japan hat feine S 
in Wirth iſt diesmal freilich gründlich in den nach Berlin entboten, hier nicht etwa 1 5 92 37 
Derſelbe, welcher im Norden tünchte Höflichkeit, ſondern die gründliche Schaffens⸗ Menſchen auch Luftſchlöſſer bauen, ichen luftigen 
tte indt drei nebeneinanderliegende Hfuſer beſizt, freudigfeit eines großen Gemeinweſens kennen zu wohnen können fie doch nimmer in ſolchen Luftig 
x Es iſt der Miniſter des Innern, Graf] Gebäuden. Dieſe müſſen ; b 
welcher an der Spitze einer Miſſion ſteht Grund und Boden haben und der wurde in demſelben 


dem Beſitzer nun noch nicht] und der ſeine Sache ſo ernſt nimmt, daß er Pe Maße immer theurer, je mehr Menſchen vorhanden 


nur eine Wohnung wieder zu ver⸗ unſerem Rixdorf einen Beſuch abſtattete, um au 


miethen, obwohl er in den letzten Wochen wieder auf] Verwaltung unſerer Vororte kennen zu lernen. Japan Fach 
ſeine früheren Miethspreiſe herunterging. Seine drei in Nixdorf! 


Häuſer werden alſo vom April ab vollſtändig leer 


die 


Störche können nun bei ihm Quartier nicht träumen laſſen, daß auf ihrem Gebiet ein ſo 
welche in dem benachbarten Nummelsburg | exotijcher Herr noch 


> enbein und Waffen von diejem dehnte und ſtre 
Saul 91 Häuptling überbringen jollen. — Auf eine Anfrage in | Wo noch vor 
äuſer zä Berlin 


5 i it die Antwort eingetroffen, daß der Kaiſer tönt heute das 
„ und daß von dieſen in wenigſtens 10,000 | die Deputation 


ü d dürfte ſich die Getreidehalme ſich wiegten, 
e e ee Palaſt eines Getreideſpekulanten und mag 


i $ inichiffi werden, 8 4 l 
. dene Straße jedenfalls feſt und lehnt ſich rechts und links 


Europas über⸗ an ebenbürtige Geſchwiſter an. 


m Felde in ſich ſpürten, ſondern unter Dach und 
80 17 wollten. Ihnen erſchienen als Retter in 
der Noth die Bauſpeculanten, — 5 beſonders das im 
Süden und Weſten belegene Terrain bevorzugten. 
Schöneberg liegt ſüdweſtlich von Berlin, ſeine Sand⸗ 
flächen repräſentirten mithin einen doppelten Vorzug 
und dieſen ließen ſich die ſchnell klug gemachten Bauern 
in des Wortes verwegenſter Bedeutung mit Gold auf⸗ 
wiegen. So ſind unter anderem am Montag 70 
mit e 1 er 4 — Aue f chef 

r ein, Jahr für 5 Millionen Mark verkauft worden, und nun bes 
r a 5 noch Einer, daß in Berlin das Geld nicht auf 
der Straße liege. Ja! Raimund's „Bauer als Millio⸗ 
när“ iſt für viele unſerer Schöneberger Bauern längſt 
kein phantaſtiſches Märchen mehr und mancher unter 
ihnen fühlt ſich als ein kleiner Vanderbilt. Der große 
Vanderbilt will Berlin demnächſt einen Beſuch abſtatte. 
Mit einem Gefolge von ſechzig Perſonen ſoll er hier 
eintreffen, ganz wie ein Fürſt. Dem antiken Kröſus 
hat der Inch olon jenes befannte Sprüchlein gejagt, 
daß kein Menſch vor ſeinem Tode glücklich zu ſchätzen 
ſei. Mit u Worten will ich mich auch dem 


Die dort anſäſſigen Bauern haben es ſich genib 


einmal Terrainſtudien machen 
a i > iſter auch ſolche in 
Hätte dieſer fremde LA 11 lac ch 


Berlin iſt, N 


cher 1 
iegen, 

i i ut auf ihrer flachen Hand 
blieb, weil ebe nſo gat auf ie a deer 


ich nach allen Richtungen hin aus. 
1 5 — 5 — die Sichel erklang, 
Geläute der Pferde⸗Eiſenbahn und wo 
erhebt ſich jetzt der 
er ſelbſt 
auche der Börſe hin und her geſchaukelt 


ein Haus ſteht in der ſtillen vornehmen 


modernen Kröſus gegenüber tröſten und ich glaube 
dies hier um jo leichter zu können, als der Mann jo 
reich iſt, daß er weder jetzt noch nach ſeinem Tode 
überhaupt zu ſchätzen iſt. 5 

Heinrich Blankenburg. 


—— 


Denn mögen die 
ſoviel ſie wollen, 


vielmehr einen recht feſten 


waren, die nichts von dem Charakter der Lilien auf 


dies der Fall in den Scenen: Odyſſeus in der Unter⸗ 
welt; Odyſſeus bei den Sirenen; der Sturm und das 
Feſt bei den Phäaken. Unendlich iſt der Jubel in 
dem ſehr lang ausgeſponnenen Schlußchor. Die 
Orcheſterprobe am Dienſtag geſtaltete ſich ſchon ſehr 
gelungen und nach dieſen zu urtheilen, wird die Auf⸗ 
führung eine recht gute ſein. Leider fehlten noch die 
Soloſänger und Harfe, welche erſt zu der General⸗ 
probe am Sonnabend erſcheinen werden. Das Or⸗ 
cheſter hielt ſich noch zu maſſenhaft, es dürfte wohl 
der Herr Dirigent auch hierin noch Abhilfe 
ſchaffen. Wir empfehlen den Beſuchern des Concerts 
vor allen Dingen das Textbuch vorher genau zu ſtu⸗ 
diren. Der Begehr nach Billets war bis heute ein 
ſehr großer. 

(Die Leipziger Quartett⸗ und Concert 
ſäuger] unter der Direction des Herrn W. Gipner, 
welche von Oſtern ab eine Tournse in die ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen unternehmen, werden auf ihrer Durch⸗ 
reiſe hier am Freitag, den 12., Sonnabend, den 13., 
und Sonntag, den 14. April, in der Bürger⸗Reſſource 
Concerte geben. Gleichzeitig wird auch der vorzüg⸗ 
liche, urkomiſche, muſikaliſche Clown und Schlitten⸗ 
ſchellen⸗Virtuos Herr H. Krüger gaſtiren; es ſtehen 
daher unſerm Publikum drei vergnügte Abende bevor. 

* [Experimental⸗Vorträge.] Eine intereſſante 
Unterhaltung ſteht uns für Ende dieſes Monats be⸗ 
vor, wo Herr G. Dähne, Schwiegerſohn des hier 
rühmlichſt bekannten Experimental⸗Phyſikers Finn, 
hier allgemein verſtändliche Experimental⸗ Vorträge 
halten wird. Unter Anderem werden zur Anſchauung 
gebracht werden: Der elektriſche Strom, polariſirtes 
Licht, Interferenz des Lichtes, der japaniſche Zauber⸗ 
ſpiegel, Dacters Projections-Aöaleidoftoy u. ſ. w. Die 
„Karlsruher Zeitung“ urtheilt über die Vorſtellungen, 
wie folgt: Es freut uns, einen wirklich glänzenden 
Erfolg des Herrn Dähne berichten zu können, der auf 
dem Gebiete blendend ſchöner Veranſchaulichung der 
intereſſanteſten phyſikaliſchen Erſcheinungen ſchwerlich 
ſeines Gleichen findet. Die mit kritiſchem Geſchick ge⸗ 
wählten Experimente ſtellten nicht nur eine zuſammen⸗ 
hangsloſe Fülle glänzender Effekte dar (die Polariſation 
des Lichtes weiſt zauberhaft ſchöne, bewundernswür⸗ 
dige Farbenerſcheinungen auf); in meiſterhaft klarem 
Vortrage verſtand es Herr Dähne, dieſelben zu einem 
ſchönen Ganzen zu vereinen und dem Hörer den 
verbindenden wiſſenſchaftlichen Faden im Bewußſein 
zu erhalten. Es iſt undenkbar, daß ein Hörer un⸗ 
befriedigt von dannen gehen ſollte. 

* [Aus Stube] ſchreibt man uns unterm 3. April: 
Vor einigen Tagen verſtopfte ſich auf der Vorderkampe 
der Strom mit Eis; das Waſſer, den Damm durch⸗ 
brechend, ſtürzte auf das nahe gelegene Wohnhaus des 
Müllers Dyck daſelbſt. Alsbald trat große Gefahr 
für die Bewohner ein, weil der Grund des Hauſes 
theilweiſe weggeſpült war; je näher zur Nacht, deſto 
größer wurde die Gefahr. Das Schreien nach Rettung 
wurde weithin vernehmbar, jedoch bei der Dunkelheit 
und der reißenden Strömung war es für Entfernte 
unmöglich hinzukommen; erſt am anderen Tage konn⸗ 
ten Kähne aus Stuba hinfahren, dieſe brachten 
das Vieh und die Sachen in Sicherheit. 
Dem Hauſe iſt der Grund ſieben Fuß tief fortgeſpült, 
es droht jeden Augenblick einzuſtürzen. Von Amts⸗ 
wegen wird ſchon daran gearbeitet, den Bruch zu 
ſchlleßen, die erforderliche Erde wird von der Anhöhe, 
worauf die Mühle ſteht, entnommen. Selbſt die 
Mühle war erſt in Gefahr, unterſpült zu werden. 
Außer dem erwähnten Bruche ſind in der Nähe noch 
drei Dammbrüche. Neuendorf und Vorderkampe haben 
in dieſem Jahre mehr Waſſer als voriges Jahr. 
In Stuba ſtürzen viele Oefen, welche voriges Jahr 
geſetzt ſind, ein. Das Waſſer iſt jetzt im Abnehmen be⸗ 
griffen. An dem Bruch am Enßſchen Gehöft wird gearbeitet, 
um denſelben zu ſchließen. Bei dem Beſitzer P 
Wiens auf der großen Kampe, welcher an der Stuba⸗ 
ſchen Fahrt wohnt, ſind allein acht Dammbrüche. Auch 
iſt das Gebäude deſſelben ſehr beſchädigt, ca. hundert 
Obſt⸗ und eben fo viele Weidenbäume find umgebrochen. 
Dieſelben haben das Gebäude noch geſchuͤtzt, ſonſt 
wäre es gänzlich zertrümmert und fortgetrieben, weil 
die Eisſchollen mit mächtiger Kraft bagegen ſchlugen. 
Durch die Niederlache ziehen jetzt große Eismaſſen in 
die Vorderkampe. Auch hat das Waſſer durch die 
Jungferſchen Ausfälle bedeutenden Abfluß. — Soeben er⸗ 
halten wir noch einen kurzen Bericht von geſtern, Freitag: 
Nördlich von Stuba bis Neudorf iſt jetzt offenes 
Waſſer bis zum Haff, ſo daß man per Kahn dahin 
gelangen kann. Auf dem Lande ſind noch einige Fuß 
Waſſer. Könnte die Schleuſe jetzt geöffnet werden, ſo 
würden die Ländereien binnen kurzer Zeit waſſerfrei; 
dieſes kann aber nicht eher geſchehen, bis der Rodacker 
Ueberfall geſchloſſen iſt. Die Gebäude ſind bereits 
. waſſerfrei. (Die Sommervogelwelt iſt voll⸗ 
tändig vertreten; Vater Storch hat ſich auch ſchon 
blicken laſſen.) Die Lache iſt eisfrei, das Dämmchen 
it beinahe trocken, die Fußpaſſage des Dorfes iſt theil⸗ 
weiſe noch unterbrochen, weil umgeſtürzte Bäume und 
Baumkronen auf dem Dämmchen kreuz und quer liegen 
und noch nicht weggeſchafft werden können. Die Be⸗ 
ſitzer auf der Kälberkampe ſind noch völlig vom Stopfeis 
umgeben. Im Strome hinter der Dyck'ſchen Mühle 
liegt die Stopfung heute noch. 

Maurer ⸗Ortskrankenkaſſe.] Von den hier 
vorhandenen Orts -Krankenkaſſen iſt die für das 
Maurergewerbe errichtete Kaſſe die einzige, welche 
der Vorſchrift des § 32 Abſ. 1 des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 15. Juni 1883, wonach jede Orts⸗ 
Krankenkaſſe einen Reſervefonds im Mindeſtbetrage 
einer durchſchnittlichen Jahresausgabe anzuſammeln, 
und erforderlichenfalls bis zu dieſer Höhe zu ergänzen 
hat, noch nicht entſpricht. Der Grund hierfür liegt, 
wie wir erfahren, jedenfalls darin, daß die Kaſſe von 
vornherein Leiſtungen den Mitgliedern gegenüber über⸗ 
nommen hatte, die zur Höhe der Mitgliederbeiträge 
in keinem richtigen Verhältniß ſtehen, wobei auch noch 
der Umſtand zu berückſichtigen iſt, daß die Zahl der 
Mitglieder dieſer Kaſſe regelmäßig während der 
Wintermonate erheblich geringer iſt, wie im Sommer, 
dagegen die Erkrankungsfälle im Winter zahlreicher 
ſind, wie im Sommer und demgemäß auch die Aus⸗ 
gaben der Kaſſe zum Schluß des Jahres bedeutend 
größer werden, ſo daß es der Kaſſe bis jetzt noch 


nicht gelungen iſt, einen Reſervefonds zu bilden. Im. 


vorigen Jahre hat zwar die Kaſſenvertretung eine 
Herabminderung der Kaſſenleiſtungen beſchloſſen, in⸗ 
dem jetzt nur noch für 13 Wochen — anſtatt wie 
früher für 26 Wochen — Krankengeld bezahlt wird; 
doch hat dieſe Statutenabänderung noch immer nicht 
das Gleichgewicht zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung 
herzuſtellen vermocht, und hatte deshalb der Vorſtand 
der Generalverſammlung neuerdings den Beſchlu 
unterbreitet, das nach § 18a des Kaſſenſtatuts für 
die Ehefrauen der Mitglieder bisher gewährte Sterbe⸗ 
geld von 30 Mk, durch welche Beſtimmung die Kaſſe 
im Laufe der Jahre recht erhebliche Ausgaben gehabt 
hat, in Zukunft in Wegfall kommen zu laſſen. Da 


die Generalverſammlung dieſem Beſchluſſe nicht zuge- I 


eter |. 


die nun hier zu Ende gegangen iſt, hat nach 


ſtimmt hat, ſo iſt nunmehr auf Antrag der Aufſichts⸗ 
behörde in Gemäßheit des § 33 des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes die erforderliche Abänderung des Kaſſen⸗ 
ſtatuts Seitens der Königlichen Regierung von Amts⸗ 
wegen mit rechts verbindlicher Wirkung voll⸗ 
zogen worden. Dieſe Statutenabänderung ſoll, wie 
man uns mittheilt, ſofort in Kraft treten. 

* [Gas.] Ueber die Verwendung des Gaſes zu 
Kraft⸗, Koch⸗ und Heizzwecken in unſerer Provinz 
1 Erhebungen ſtattgefunden, welche erkennen 
aſſen, daß die in der Gasbenutzung, namentlich für 
das Kleingewerbe, liegenden Vortheile viel Beachtung 
finden. Die Verwendung des Gaſes außer zu Be⸗ 
leuchtungszwecken findet beſonders in der Stadt Tilſit 
Anklang, denn es ſind dort 11 Gasmotoren und 307 
Kocheinrichtungen im Betriebe. Die Gas- Anſtalts⸗ 
Verwaltungen begünſtigen natürlich die Einführung 
der Gasmotoren auf jede Weiſe, und es ſcheint die 
Einrichtung der miethsweiſen Ueberlaſſung ſich bes 
ſonders zu empfehlen. Zumeiſt erfolgt auch eine 
billigere Berechnung des für techniſche und Wirth⸗ 
ſchaftszwecke abgegebenen Gaſes; ſo beträgt in Königs⸗ 
berg der Preis pro Kubikmeter Gas 16 Pfg. für 
Leuchtzwecke 12 Pfg., für andere Zwecke, in Tilſit 
19 Pfg. und 14 Pfg., in Inſterburg 21 Pfg. und 
14 Pfg., in Gumbinnen 20 Pfg. und 15 Pfg. und 
in Memel 16 Pfg. und 14 Pfg., in Elbing für 
Leuchtzwecke 18 Pfg. und für andere gewerbliche 
Zwecke 12 Pfg. na 

* 1000 Mark Belohnung hat die Königliche 
Regierung für die Anzeige der Thäter oder eines 
derſelben ausgeſetzt, die am 19. Dezember v. Is. in das 
Haus des Beſitzers Hermann in Leske eingedrungen 
find, den Knecht Koltowa dort getödtet und die 
Dienſtmagd Jagodzinski durch Meſſerſtiche ſchwer 
verwundet, am Abend deſſelben Tages in dem Leske 
benachbarten Dorfe Bröske einen ähnlichen Ueberfall 
verſucht und in der Nacht zum 8. März d. J. das 


ch] Gehöft des Beſitzers Frieſen in Eichwalde überfallen, 


die Leute durch eine vorgehaltene Piſtole eingeſchüchtert 
und Geld geraubt haben, auch mit einem dem Frieſen 
gehörigen Fuhrwerke davongejagt ſind, und für den 
Nachweis von Thatſachen, die zur Ueberführung der 
Schuldigen führen. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe 
Strafthaten von denſelben Perſonen verübt worden ſind. 
Als Reiſelektüre] erſcheint im Verlage von 
Jüngſt u. Co. in Weimar eine Sammlung kleiner 
Erzählungen in Einzelheften & 50 Pfg., von denen 
uns ein Exemplar mit den Novelletten: „Frau 
Schwiegermama wider Willen“ und „Aus der Schule 
des Lebens“ aus der Feder einer Elbingerin, Frl. 
8 Dietz, zur Einſicht vorliegt. Es ſind niedliche 
ächelchen, die erkennen laſſen, daß die Verfaſſerin 
über einen hübſchen Styl verfügt und bei weiterer 
Fortbildung ihrer verſtändnißvollen Auffaſſung der 
Dinge etwas Gutes liefern wird. Das Büchelchen iſt 
geeignet, eine angenehme Zerſtreuung für ein Stünd⸗ 
chen zu bieten, und darum zur Reiſe zu empfehlen. 
* [Die Frequenz der preußiſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminare] hat ſich um 434 Köpfe unter dem 
etatsmäßigen Beſtand verringert. Kein Wunder, daß 


kein Menſch mehr Schullehrer werden will, wo das | 31,2 


Beſtreben, dieſen Stand wieder zum Schleppenträger 
der Geiſtlichkeit zu machen, von Tag zu Tag ſchärfer 
hervortritt. . 

* (Ein Verein für Schulreform] hat ſich in 
Berlin gebildet; Ortsgruppen find in Ausſicht ges 
nommen. 

* l[Perſonalien.] Der Amtsrichter v. Kries in 
Wreſchen iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Thorn verſetzt worden. 

* [Die Ziehung] der 4. Marienburger Geld⸗ 
Lotterie iſt vom 11. April auf den 5., 6. und 7. Juni 
d. J. verlegt worden. E 

* [Eine Unſitte, welche auch bei uns noch exiſtirt, 
hat die Graudenzer Bäckerinnung abgeſchafft. In ih⸗ 
rer Quartalsſitzung hat die Innung nämlich beſchloſſen, 
den Käuſern das Ausſuchen bezw. Anfühlen der Back⸗ 
waaren nicht mehr zu geſtatten. - : 

* [Geftern] wurde ſchon wieder eine Linde auf 
dem Mühlendamm an der Pfefferſtraßen⸗Ecke umge⸗ 
fahren; auf dieſe Weiſe ſind im Laufe von einigen 
Wochen mehr als 7 Bäume eingegangen. Wenn das 
ſo weiter geht, werden wohl beſtändige Nachpflanzun⸗ 
gen ſtattfinden müſſen. 


Vermiſchtes. 


— Ein geniales Schneiderlein. Eine drollige 
Geſchichte, die den Vorzug hat, buchſtäblich wahr zu 
ſein, hat ſich dieſer Tage in Sachſen abgeſpielt. Ein 
junger Herr in Kolditz, der nach Leipzig zur Hochzeit 
geladen war, hatte ſeinem Schneider aufgetragen, ihm 
ſpäteſtens zum Frühzuge des betreffenden Tages den 
ſeit acht Tagen in der Arbeit befindlichen Frack 
abzuliefern. Der Bekleidungskünſtler verpfändete ſein 
Wort, daß er vor 6 Uhr Morgens das unentbehrliche 
Feſtgewand bringen werde. Doch der Menſch denkt 
und der — Schoppen lenkt. Der Meiſter war 
Abends etwas „belebt“, dachte aber doch an den 
Frack und meinte zu ſeiner Ehehälfte: „Na, ich ſtehe 
um drei Uhr auf, in zwei Stunden iſt der Frack 
fertig.“ Unſer Meiſter aber verfiel in den Schlaf 
des Gerechten, und als er erwachte, war es halb 6 
Uhr. Welcher Schrecken! Aber der wackere Schneider 
wußte ſich zu helfen. Er befahl einem Geſellen, den 
unvollendeten Frack einzupacken, ſteckte ſein Hand⸗ 
werkszeug ein, beſtieg dann mit ſeinem Kunden den 
Eiſenbahnzug und vollendete auf der etwa fünfſtün⸗ 
digen Fahrt im Eiſenbahnwagen den Frack bis auf 
den letzten Stich. Als die Halteſtelle Borsdorf 
paſſirt war, hatte der Meiſter nur noch die Knöpfe 
anzunähen. In Leipzig angekommen, ſtürzte der 
flinke Meiſter zu einem Kollegen, um das Feſtgewand 
u bügeln, und eine halbe Stunde ſpäter ſaß der 

rack wie angegoſſen auf dem Leibe des Kunden. 

— Der Guß des Kaiſerbrunnens war bereits 
vor einigen Wochen bis auf beſtimmte Theile des 
gigantiſchen Kunſtwerkes der Gladenbeck'ſchen Gießerei 
von der Stadt Berlin übertragen worden. Nunmehr 
iſt auch der Reſt, welcher aus vier gewaltigen See⸗ 
ungethümen beſteht, derſelben Fabrik in Auftrag gegeben 
worden. Die kürzlich nach Friedrichshagen über⸗ 
führten Modelle ſind inzwiſchen ſchon zum Guſſe 
vorbereitet. 

— Der Reſauer „Spukjunge“, Karl Wolter, 
tritt nun wirklich laut einem Zettel der Anſchlagſäulen 
in n „lp im eee 

„ „antiſpiritiſtiſchen“ Vorſtellung als Gehilfe 
des Hofkünſtlers Rößner. 7 55 „Medium“ ſcheint 
alſo pro und kontra ſpuken zu können, je nach Bedarf. 

Nizza, 3. April. Die Schönheitskonkurrenz, 
dem 
„W. Zedbl.“ ein vollſtändiges Fiasco erlitten. Die 
Schönheiten fanden keine Gnade vor den Augen der 
Zuſchauer. Der erſte Preis (1000 Franks) wurde 


einer Frau Pearic aus New⸗York zugeſprochen. Den 


zweiten Preis (600 Franks) erhielt Frau Sachs⸗Bey 
aus Wien, den dritten (300 Franks) Fräulein Emma 


de Vargara aus Paris, den vierten (ein Armband) 
Fräulein Katharina Link aus Berlin. Die beiden 
erſtgenannten Damen haben ihre Preiſe zu wohl⸗ 
thätigem Zwecke verwendet, die beiden anderen 
refüſirten einfach die ihnen zugeſprochenen Preiſe. 

* München. Der gräflich Pappenheimſche Förſter 
Funk in Rothenſtein hat, wahrſcheinlich in einem 
Anfalle von Geiſteskrankheit zuerſt ſeine 12jährige 
Tochter in dem Augenblicke niedergeſchoſſen, als 
dieſelbe von der Schule heimkehrend, das Wohnzimmer 
betrat. Das Mädchen war ſofort tot. 
ſeine ältere Tochter das Eſſen auftragen wollte, 
feuerte er auch auf dieſe einen Schuß ab, der derſelben 
von rückwärts durch das Auge fuhr und ſie ſo ſchwer 
verletzte, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird; 
dann jagte er ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. 

Landshut, 2. April. Heute gegen 11 Uhr 
wurde der erſte Staatsanwalt beim hieſigen Landge⸗ 
richte, Mühlberger, auf ſeinem Bureau vom Schlage 
getroffen und war ſofort todt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Danzig, den 5. April. 

Weizen: Matter. 100 Tonnen. Für bunt und bei 
farbig inländiſch 155— 160 4, hellbunt inländ. 178 —180 
, hochbunt und glaſig inländiſch 187 A Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 137,00, 4 Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 139,004 

Roggen: Unveränd. Inländ. 145 , ruſſ. oder 
poln. zum Tranfit — A, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
Tranſit 92,00 K. 

Gerſte: Loco große inländiſch 116 „A, loco kleine 
inl. 131 % 


Mir: Loco inl. 137 4 Erbſen: Loco inländiſch 


Königsberger Produetenbörſe. 


4. 5. 
En ai | Tendenz. 
N.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 176,50 | 176,50 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 137,50 137,50 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. . 111,00 | 111,00 do. 
Hafer, feiner 124,00 125,00 behauptet. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 unverändert. 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 | do. 
Wicken, trockene 168,00 | 168,00 do. 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 5. April. Spiritus pro 10,000 L loco — Br. 
— Gd., bez., pro April loco contingentirter 
53 Gd., loco nicht contingentirter 34 — Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt — 

Stettin, 5. April. Loco ohne Faß mit 50 .4 Conſum⸗ 
ſteuer 54,70 loco mit 70 & Conſumſteuer 35,10 4, pro 
April⸗Mai 34,00, pro Auguſt⸗September 35,80 A. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 5. April. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker excl., von 92 „% Rende⸗ 
ment 23,00, Kornzucker excl. 88 Rendem. 22,00. Korn 
zucker excl. von 75%, Rendement 18,00 4 Matt. — 
Sem. Raff nade mit Faß 31,50. — Melis I. mit Faß 

725, 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 5. April. 


SIE 3% 
Statione zs „ Wetter 
tationen. Eis 5 88 5 
8 5 1 
Mullaghmore 751 ONO 6 bedeckt 
Aberdeen 755 O 4 bedeckt 
Chriſtianſund 760 OSO 2 wolkenl. 
Kopenhagen 754 N 2 h. bedeckt 
Stockholm 760 ONO 20h. bedeckt 
Haparanda 767 NO —5 h. bedeckt 
etersburg 762 ONO 1 bedeckt 
Moskau 763 O z bedeckt 
Cork, Queenstown 750 NNO 6 bedeckt 
Cherbourg 747 SW 5 bedeckt 
1775 749 O 5 wolkig 
yit 754 OSO 2 h. bedeckt 
amburg 753 NO 1 wollig 
winemünde 751 NO 1 Schnee 
Neufahrwaſſer 752 NNO 1 bedeckt 
Memel 754 O 2 h. bedeckt 
Paris — . — —| — 
Münſter 754 O 5 h. bedeckt 
Karlsruhe 750 ſtill 6 bedeckt 
Wiesbaden 750 ſtill 7 bedeckt 
München | 756 SD 2 wolkig 
Chemnitz 752 ſſtill 1 wolkenl. 
Berlin 751 NO 2 bedeckt 
Wien 752 NO 1 wolkenl. 
Breslau 750 NW̃ 1 Schnee 
Ile d Aix r 
Nizza ä == = 
Trieſt 753 O Albedeckt 


Uuoeberſicht der Witterung. 

Die geſtern erwähnten Minima haben ihren Ort 
wenig verlängert, aber an Tiefe etwas abgenommen; 
ein barometriſches Maximum liegt über Nordeuropa. 
Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ziemlich kühl, in 
einem ſchmalen Streifen von der Nordſee nach der 
Adria heiter, im übrigen trübe. Ueber den britiſchen 
Inſeln fanden ausgedehnte Regenfälle ſtatt, auch von 
der oſtdeutſchen Küſte werden vielfach Niederſchläge 
emeldet. In Norddeutſchland kamen leichte Nachk⸗ 
ſröſte vor. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 6. April. 


Für Weizen per Scheffel, gute Sorte 7.908,00 K. 
77 7. 71 7 mittel 77 70—7,80 77 
" " n 2 geringe „ 750-760 „ 
„ Roggen „ „ gute 5 5,90— 6,00 „ 
" " n " mittel 1 5,70—5,80 5 
77 ” n 77 geringe " 5,50—5,60 7 
„ Gerſte „ „ gute „ 4.70480 „ 
" " 1 7 mittel Fr 4.60 — 4,70 „ 
1 75 77 7 geringe n 4,30 — 4,40 77 
„ Hafer „ „ gute „ 3603/0 „ 
" " 15 " mittel 28 3,30—3,40 „ 
" " " „ geringe „ 3,00 — 3,10 „ 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 4,704 80 „ 
„ Heu 100 Kill. 600,0 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel 3.003,10 „ 


Rindfleiſch von der Keule 1 


Pfd. 
„ Beuchfleiſch - f 75 


„ Schweinefleiſch h. („40050 „ 

„ Kalbfleiſc h 3 0,15 0,30 „ 

„ Hammelfleiſc h 0,40 0,50 „ 
Speck, hieſigen 


„ geräucherten hi 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 


7 95 ameritanifches . 056 1 
„ Butter ver Pfund. 0,90 — 1/00 „ 
„ Eier 60 Stück „60 1 


„ Hühner, alte, per Stüc 5 i 5 . 8 
„ Tauben per Paar 9 0.800,00 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel 7,00 7,50 „ 


Als hierauf | ® 


— 


Viehmarkt. € 

Berlin, 5. April. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
150 Rinder geringer Waare, von welchen 50 zu Montags⸗ 
preiſen verkauft wurden. — Schweine: Es waren zum 
Verkauf geſtellt 890 Stück. Tendenz: Inländer glatt ge⸗ 
räumt Bezahlt wurde für: II. Qualität 4551 M., 
II. Qualität 45—51 & pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
In Bakoniern (135 Stück) war wenig Umſatz. — Kälber: 
Es waren zum Verkauf geſtellt 806 Stuck. Tendenz: ruhig. 
Bezahlt wurde für la. 46 bis 55, Ila. 32 bis 44 5. pro 
d. Fleiſchgewicht. — Hammel: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 521 Stück. Tendenz: ohne Umſatz. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 6. April, Nachmittags 3 Uhr. E18 

29 — 8 

Sh nu... s 
Beſtändig 6 — 
Schön Wetter Br 
Veränderlich h 28 er 
Regen und Wind ee 
Viel Regen 6 — . 
SFF nal, 5°. 3 


Wind: N. 4 Gr. Wärme, 


waaren-Fabrik v. 


Gummi- S. Rense. Paris: 
Feinſte Spezialität en. 

gelte Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 

usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Verantwortlicher Redacteur O. Bütow⸗Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
C ͤvTTTTGTTTTTTT CHEN 

Es giebt kein beſſeres Mittel. 
Humfeld (Lippe Detmold). Seit drei 
Jahren an Hartleibigkeit und Magen⸗ 
beſchwerden leidend, habe ich meine Zu⸗ 
flucht zu der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗ 
Eſſenz von C. Lück in Colberg genommen 
und dieſe hat mir auch ſtets geholfen. 
So oft ich die Uebel bekomme, nehme 
ich die Eſſenz ein und bin dann wieder 
davon befreit. Ich glaube, das es ein 
beſſeres Mittel nicht giebt, da ich Vieles 
angewandt habe, mir aber bisher Nichts 
geholfen hat, und ich werde dafür 
ſorgen, daß dieſe vorzügliche Eſſenz nie⸗ 
mals in meinem Hauſe fehlt. Frau 
Louiſe Kemp. Erhältlich in Flaſchen 
& 50 Pfg., 1 Mk. und 1 Mk. 50 Pfg. 
in Elbing bei Apotheker Wendt- 
land, Haensler, Bruns. 


. 


Ein wahrer Schatz 
für die 1 Opfer der 
N Seibstbefleckung Onanie), 
und geheimen fla - 
gen iſt das berühmte Werk!: 


relan"Selbsthawahrnng 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
beziehen 3 Ar 8 
. agazin in eumar 
Nr. 945 ſowie 9 ide Buch⸗ 
handlung. 


e N eo 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflichwirkendbeiallenKrankheiten des Magens. 
Unübertroffen b. Rppetitloſigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. 


4 5 917 oder 8 
eberladen d. Magens 19 N en u. 


N 2 a Central⸗Verſ. durch Apotheker Carl 
Schutzmarke. Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein GEHEIM- 
MITTEL. Die Beſtandtheile find bei jedem Fläſchchen 
in der Gebrauch zanwelſung angegeben. (9 ) 
Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Elbing in der Adler⸗Apotheke 
von C. Radtke, Apotheke zum 
ſchwarzen Adler, — Raths⸗Apoth. 
— —— — — —— — 


Dr. Spranger’sche 


| Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Se ee 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
ee Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken a Schachyel 50 Pf. 


Königsberger 
ferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 15. Mai. 

Loose a 3 Mk. 


find zu haben in der 
Expedition 4 
der „Altpreußiſchen Zeitung. 


